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Dentſchland und der ſüdafrikaniſche Krieg. Von unter
richteter Seite wird uns geſchrieben: Die engliſche Preſſe iſt noch
immer bemüht, die Kaiſerreiſe nach England politiſch auszubeuten.
So erörtern einige Londoner Blätter neuerdings die Frage, ob die
deutſche Politik heute noch auf dem Standpunkt jener Note
vom Jahre 1895 ſtehe, in der als ihr Ziel die Unabhängigkeit
ron Transvagal in den Grenzen des Londoner Vertrages von 1884
und die Erhaltung des status quo in der Delagoabai aufgeſtellt war.
Die Frage iſt durchaus gegenſtandslos. Der Krieg in Süd
afrika iſt entbrannt, weil die Burenrepubliken ihre Unabhängigkeit
von England bedroht ſahen. Die deutſche Regierung iſt
aber in dieſem Kriege wie von leitender Stelle wiederholt un
zweideutig verſichert worden iſt neutral; ſie denkt nicht daran,
die bisherigen Erfolge der Buren durch eine Erklärung zu ſchmälern,
in der etwa in der ſtreitigen Suzeränetätsfrage zu Gunſten Englands

Partei ergriffen würde. Deutſchland wird als unparteiiſcher
Zuſchauer den Verlauf des Krieges ruhig abwarten und
es wird dann je nah der durch den Krieg veränderten
Lage zu überlegen ſein, nicht wie den Jntereſſen der Buren oder
der Engländer gedient wird, ſondern allein, wie Deutſchland
am beſten fährt. Die Regierung ſteht auf dem Boden der
bismarckiſchen Realpolitik, die ſich auch nicht von Ge
fühlen leiten läßt, ſondern die lediglich das Jntereſſe des
Vaterlandes im Auge hatte. Dieſe Thatſache kann auch nicht
der Hinweis auf das geheime deutſch-engliſche Abkommen
erſchüttern denn mag dieſes für gewiſſe mögliche Fälle einem deutſch

engliſchen Konflikt wegen der portugieſiſchen Kolonie
Mozambique nebſt der Delag oabai vorbeugen, ſo iſt daran
nicht zu zweifeln, daß ſich die deutſche Politik in Bezug auf Tran s-
vaal und den Oranje-Freiſtaat in jeder Beziehung ihre
völlige Unabhangigeit gewahrt hat.

Der Kaiſer iſt, von Bückeburg kommend, Sonnabend
um 12*, Uhr in Hannover eingetroffen und hat ſich alsbald
im offenen Zweiſpänner nach der Kaſerne ſeines Ulanen-
Regiments begeben, um mit dem Offizierkorps zu frühſtücken.
Auf dem Wege wurde der Kaiſer, der die Uniform ſeines Ulanen
Regiments trüg, von dem die Straßen füllenden Publikum lebhaft
begrüßt. An dem Frühſtück nahm außer dem Gefolge des Kaiſers
auch Graf Walderſee Theil. Baron Alten-Linden
legte dem Kaiſer den Ehrenſäbel des Generals Grafen Carl
v. Alten, des früheren Führers der hannoverſchen Truppen in
Spanien und bei Waterloo, vor. Se. Majeſtät ließ ſich unter
anderen Perſönlichkeiten auch den jüngſten Offizier des Re
giments, den Türken Jsmael Bei, vorſtellen. Bei der
Ankunft wie der Abfahrt hatte das Regiment vor der Kaſerne
in Doppelreihen Aufſtellung genommen und wurde von ſeinemhohen Chef, der die Front abſchrit aufs Freundlichſte begrüßt.

Um 3 Uhr 45 Minuten erfolgte die Abreiſe des Kaiſers nach
Potsdam, wo Abends die Ankunft erfolgte.

Die Kaiſerin traf Sonnabend Nachmittag in Berlin ein und
b gab ſich nach der Wohnung der verſtorbenen Palaſtdame der ver-
ewigten Kaiſerin Auguſta, Gräfin Oriola, an deren Todtenbett
die hohe Frau einen Kranz niederlegte. Später beſuchte die Kaſſerin
mit din Prinzen Auguſt, Oskar und Joachim ſowie der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe das Spielwagarengeſchäft des Königl. Hoflieferanten
G. Söhlke Nachf. und beſichtigte die Weihnoachtsausſtellung.

Die Kontreadmirale Prinz Heinrich von Preuſzen und
Bendemann ſind, ebenſo wie Staatsſekretär Tirpitz und der
Chef des Marinekabinets von SendenBibran, zu Vize-
admiralen befördert worden.

Prinz Heinrich war am 15. September. 1895 zum Kontre
gdmiral befördert, er hat alſo ein um wenig
Mi nat jüngeres Patent als Staatsſekretär Tirpitz, welcher
am 13. Mai des genannten Jahres Kontreadmiral geworden war.
Prinz Heinrich iſt an 14. Auauft 1872 Lentnant zur See geworden,
avancirte am 18. Oktober 1881 zum Oberleutnant, am 18. Oktober
1884 zum Kapitänleutnant, am 18. Oktober 1887 zum Korveiten
kapitän, am 27. Januar 1889 zum Kapitän zur See. Als jüngſten
Ob rleunant finden wir ihn auf der Marineſchule, als Kapitän
leutnant thut er Dienſt auf der Kreuzerfiegatte „Stein“ (Freiwilligen
Schulſchiff), dann beſucht er die Marineakademie. (II) und weiter iſt
er erſter Offizier auf dem Panzer „Oſdenburg“, Führer der zweiten
Kompagnie der I. Matroſendiviſion. Als Kapitän z. S.
kommandirt er den Kreuzer „Jrene“, iſt Kommandeur
der I. Matroſendiviſion, kommandirt den Panzer „Sachien“
und als rangälteſter Kapitän das Panzerſchiff „Wörth“. Als
Kontreadmiral iſt er ein Jahr lang beurlaubt, dann wird er Chef
der II. Diviſion des I. Geſchwaders, geht dann nach Oſtaſen, um
die II. Diviſion des Kreuzergeſchwaders, die aus dem damaligen
Kreuzer I. Klaſſe „Teutſchland“, dem Kreuzer II. Klaſſe „Kaiſerin
Auguſta“, dem Kreuzer III. Klaſſe „Gefion“ beſtand, befehligen.Nachdem der Geſchwaderchef von Diederichs arbeiuſen wurde er

deſſen Nachfelger, während als zweiter Admiral Kontreadmiral Fritze
noch Oſtaſien ging. Seiner Rück ehr aus Oſtaſien iſt in der zweiten
Märzwoche 1900 entgegenzuſehen.

Preußen und die anderen Bundesſtaaten im
Bundesrathe. Bei der Beſprechung der Stellung der
württembergiſchen Regierung zur Zuchtshausvorlage hielt der
Miniſterpräſident Dr. Freiherr v. Mittnacht eine bemerkens-
werthe Rede, in der er u. A. ausführte

Die realen Verhältniſſe zwiſchen den einzelnen Bundesſtaats
regierungen entſprechen nicht der Zahl ihrer Bundesrathsſtimmen. An

ch ſcheine Preußen mit ſeinen ſiebzehn Stimmen leicht zu über
men. Hinter ihnen ſtehen aber eiwa 32 Millionen des

preußiſchen Staates, hinter allen übrigen 41 Stimmen nur
eine Einwohner ahl von eiwa zwanzig Millionen. Reuß
ältere Linie habe bei 68000 Einwohnern 1 Stimme. Preußen
nur ſiebzehn. Aber dieſe liegen in einer ſtarken Hand, jene
aber liege zugleich in der Macht phäre des preußiſchen Staates.
Preußen wird und kann niemals die Führung inwichtigen politiſchen Angelegenheiten der
deutſchen Nation aus der Hand geben. Sehr
richtig Unter den g gebenen Verhältniſſen ſeien die Einzelſtagten,
wenn ſie etwas erreichen wollten, auf den Weg des Ein-
vernehmens gewieſen, des gegenſeitigen Ver-
trauens nicht des Majoriſirens. Er kenne den Bundes
raih ſeit ſeinem Beſtehen; er habe ihm angehört unter 3 Kaifern
und 3 Reichskanzlern; er erfülle nur eine Pflicht, wenn er die Er
klärung abgebe, daß die preußiſche Regierung ſtets bereitwillig für
cin Einvernehmen eingetreten ſei, daß der führende Bundesſtaat
ſeine Rechte nie mißbraucht babe, ſich aber, was den Schutz
der Geſellſchaft anbeionge, nicht von ſeiner Anſchauung habe
abbringen laſſen. Wer beſtändig im Bundesrat ſich
abſeſts ſiellen wollte, der wäre bald ganz vereinſamt. Der Bundes-
rath ſei kein Parlament, in dem eine Opppſition ſein müſſe, es ſei
kein Grund für Parterbildung. Was ſollte bei der Zerklüftung
unferer Verhältniſſe in Parteien und im Volke werden, wenn ein
Krieg unter den Regierungen daneben herginge, im Bundesrath und
weiter im Parlament und den. Einzellandtagen (Sehr
richtig Die Regierungen haben allen Grund, holen Werth
zu legen auf ſolidariſches Vorgehen in großen Fragen. Darin liege
ein großes nationa es Jntereſſe, und daran die Hand zu legen, wäre
eine große politiſche Veraniwortung. Tamit wolle er nicht geſagt
haben, daß man in allen Fällen nur Ja ſage. Die Ausſchüſſe d s
Bundestaths ſeien der Ort, wo die Linzelregieruvygen zum Wort
kommen und wo auch recht häufig ein Ausgleich zwiſchen den einzelnen
Jntereſſen und Meinungen erzielt werde.

Miquel und Hohenlohe. Unter dieſer Ueberſchrift
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.

„Jn politiſchen Kreiſen, ſo ſchreibt die „Stogafskürger-Ztg.“,
werde Herr von Kröcher, der Präſident des Haufes der Ab-
geordneten, als dirjenige genannt, dem gegenüber der Reichs-
kanzler erklärt haben ſoll, Herr von Miquel ſei allein für die
Beamtenmaßregelungen verantwortlich.

So, wie hier derichtet wird, hat unſeres Wſſens die Mit
tbeilung nicht gelautet, welche Fürſt Hohenlohe Herrn von
Kröcher bei Gelegenbeit eines Diners gemacht hat. Es
handelt ſich vielmehr nach den Mittheilungen des Herrn v. Kröcher
und anderen Mittheilungen um folgenden Thatbeſtand,
der von keiner Seite angefochten werden kann. Herr v. Miquel hat
ſich am Sonntag, den 6. Auguſt dieſes Jahres von Langenſchwalbach
aus zum Kaiſer nach Wilheimsböhe begeben. Am 7. Auguſt Vor
mittags empfahl dort in ſeinem Vortrag Herr v. Miquel dem
Kaiſer, von einer Auflöſung d s Abgrordnetenhauſes im Falle
der demnächſtigen Ablehnung der Kanalvorlage Abſtand
zu nehmen dagegen die Konſervativen zurRaiſonzubringen durch Bedrohung der abhängigen
Beamten in den konſervativen Fraktionen mit der Stellung
zur Dispoſition. Der Kaiſer wiltfohrte dieſem Rathe
Miquels und erließ bald darauf eine entſprechende Weiſung an den
Miniſter Freiherin von der Recke. Am Sonnabend, den 19. Auzuſt,
unmittelbar vor der dritten Leſung der Kanalvorlage, eröffne'e der
Miniſter desJnnernden betreffenden Abgeordreten mündlich und perön
lich, daß ſie beim Beharren in der Cppoſition würden zur Dispoſition geſtellt
werden. Nach Ablehnung der Kanalvorlage fand dann am Diens
tag, den 22. Auguſt, Nachmittags, Kronrath ſtatt. Für dieſen
ſtand die Frage der Zurdispoſitionsſtellung der Abgeordneten nicht
auf der Tageso'dnung. Herr von Miquel aber und zwar dieſer
allein brachte dieſelbe zur Sprache. Jm erſten Theil ſeiner Rede führte
er, wie es bei ſeiner Redeweiſe üblich iſt, alle Bedenken an, welche gegen
die Maßregelung ſprechen, insbeſondere auch wegen der Trübung
des Verhältniſſes zu den konſervativen Rarte en. Im zweiten Theile
ſeiner Rede aber befürworitete er als königstreuer Mann im Jn-
tereſſe des An ehens der Krone um ſo waärmer und entſchiedener
dieſe Maßregelung. Kein anderer Miniſter ergriff zur Sache das
Wort. Tie Maßregelurg golt hiernach auch als durch den Kron
rath und das Geſommtminiſterium beſtätigt. Unmittelbar nach dem
am 29. Auguſt erfolgten Schluſſe des Landtages begann man als
dann die politiſchen Beamten in der Oppoſition des Abgeordneten-
hauſes zur Dispoſition zu ſtellen.

Herr von Kröcher hat natürlich von den Mittheilungen des
Fürſten Hohenlohe ſeinen politiſchen Freunden vertrauliche Mit
theilungen gemacht. Dies hatte dann die heftigen Angriffe der
„Kreuzzeitung“, der „Deutſchen Tageszeitung“ und anderer konſervativer
Blätter gegen Herrn von Miquel zur Folge. Nun aber erſchien in
der Redaktion der „Kreuzzeitung“ der Reichstagsabgeordnete und

Landrath von Löbell mit einem anderen Herrn, nach unſeren
Nachrichten mit Viktor Schweinburg, um die Konſervativen
z beſchwichtigen durch die den Thatſachen nicht entſprechende Mit
heilung, daß Herr von Miquel an den Maßregelungen nicht mehr
ſchuld ſei als irgend ein anderer Miniſter.
Dies iſt der Sachrerhalt, wie er in parlamenta' iſchen Kreiſen

übereinſtimmend ſchon ſeit längerer Zeit erzählt wird. Mit der
Veröffentlichung deſſen haben wir keinen Grund mehr zurückzuhalten,
nachdem der Name eines Gewäbrsmannes für einen Theil dieſer
Mittheilungen, des Herrn von Kröcher, ſeitens der „Staatsbürgerztg.“

veröffentlicht iſt.“
Wir ren dieſen in jeder Beziehung höchſt unwahrſchein

lichen Artikel, den nur politiſche Kinder ohne Weiteres glauben
werden, mit allem Vorbehälte und nur der Vollſiändigkeit halber
wieder, weil die demokratiſche Preſſe aller Schattirungen ſich
natürlich mit Jubel ſeiner W wird. Zur Auf

klärung. des Klatſches, der ſeit Monaten in die innere
Situation unaufhörlich neue rrung trägt, reicht er nicht
aus; wir können heute bereits ſeſtſt r Schwein-
burg weder allein, noch mit Herrn w. Löbell
im Auftrage des iſters v. Miquel auf der Redaklion der
„Kreuzztg. ß Dieſe ünwahre Behauptung kennzeichnet
teſten as ganze Treiben, das hinter dieſen und ähnlichen
rtiteln

Zur Flottenvorlage. Nach der „Köln. Volksztg.“
wird erwartet, daß in der erſten Berathung des Etats nach
der einleitenden Rede des Staatsſekretärs im Reichsſchatzamt,
Dr. Frhr. von Thielmann, der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe über die Veröffentlichung der neuen
Flottenpläne in der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Erklärung
abgeben werde. Dieſe Erwartung dürfte, ſoweit die „Poſt“
die Stimmung in Regierungskreiſen kennt, der Erfüllung
entbehren wenigſtens beſteht dieſe Abſicht zur
Zeit nicht beim Reichskanzler. Der Schatzſekretär dürfte
vielleicht ſchon über dieſen Punkt Andeutungen geben ſoweit
die finanzielle Seite in Frage käme. Die Flottenpläne werdenauf alle Falle eine große Rolle ſpielen da ſie von den Etats-

rednern in den Vordergrund werden geſtellt werden. Auch der
Fraktionsredner des Centrums, Dr. Lieber, wird auf di
ſelben zurückkommen und ſeine Betrachtungen an dieſelben
knüpfen, nachdem ſie auch in der entſcheidenden
zur Sprache gebracht worden ſind. Jn dieſem Falle wird
namentlich Staatsſekretär Tirpitz auf die Flottenpläne eingeben
und dieſelben erläutern. Staatsſekretär Graf v. Bülow un
Graf v. Poſadowsky werden zur Vertheidigung ihrer
deſſorts das Wort ergreifen erſterer dürſte wichtige Auf-

ſchlüſſe geben.

Ueber den Werth der deutſchen Kriegsflotte, wie
er jetzt iſt und wie er nach der Ausführung des neuen Ziotten
planes ſich geſtalten würde, werden von der Preſſe, welche
gegen jede Verſtärkung der Wehrfähigkeit Deutſchlands opponirt,
Angaben gemacht, welche die Vorſtellung erwecken ſolien, als
wäre Deutſchland gar nicht weit davon entfernt, im Werte d
Kriegsflotte mit England konkurriren zu kön Dem
gegenüber iſt es doch angezeigt, die thal äehliche
Verhältniſſe in dieſer Beziehung klarzuſtellen, und jene
Preſſe hätte das auch um ſo eher ſelbſt thun können, als
jeder Reichshaushaltsetat ihr darüber genügenden Aufſchluß
hätte geben können. Und die auf die ordentlichen Einng nen
und die Anleihe entfallenden Theile der Koſten für den Hlotte
neubau zu berechnen, iſt in jedem Etat der Reichs-Marine-Ver-
waltung eine Angabe über den Werth der Flotte enthalten. Nach dem

Etat für 1900 iſt dieſer Werth auf 400 Millionen Mark zu
beziffern, während derjenige der engliſchen Flotte von ver
ſchiedenen Seiten auf 2 bis 3 Milligrden Mark angegebe
wird. Es genügt wohl die Gegenüberſtellung dieſer beiden
Zahlen, um zu zeigen, welcher Uebertreibungen ſich die Gegner
des neuen Flottenplanes ſchuldig machen, wenn ſie glauben,
irgend eine Thatſache entdeckt zu haden, die ſich für ihre
Zwecke ausnützen ließe.

Die Kanalvorlage. Offiziös wird eine Meldung
der „K. Z.“ beſtätigt, wonach die techniſchen Vorarbeiten für
die erweilerte Kanalvorlage im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten ſo gut wie vollendet ſind. Es könne ſchon jetzt init
Sicherheit angenommen werden, daß zum Nittelland Ka al
noch der Großſchifffahrtsweg Berlin Stettin, die Verticfung
unteren Oderlaufes vom Lderbruch abwäris
der Waſſerſtraße von Bromberg zur Mündung der Netze
Warthe hinzukommen werden. Die Ausarbe tung der ne en
Vorlage ſolle fo beſchlennigt werden, daß ſie Ende Ferro
ſpäteſtens Anfang März, dem Landtage wird zuge t
können.

Wie aus Breslau mitgetheilt wird, nahm der unter dem
Vorſitz des Herzogs von Ratibor tagende Ausſchuß des
Schleſiſchen Provinzialvereins für Fluß- nnd
Kanalſchifffahrt eine Reſolution an, in wel e
die ſichere Erwartung ausſpricht, daß in der konme der
Kanalvorlage ein angemeſſener Ausgleich derjenigen
wirthſchaftlichen Schädigungen vorgeſehen werde, welche von
dem einſeitigen Ausbau des Mittellandkanals für
Schleſien zu fürchten ſeien, da nur dann die Erweiterung mieres
Waſſerſtraßennetzes geeignet ſei, das Geſammtwohl der en i
zu fördern.

Ebenſo wie der Oberſtkämmerer Fürſt Hohenlohe-
Oehringen hat auch der Oberf jäger meiſter Fürſt v. Pleßz
um ſeine Entlaſſung gebeten, weil er ein Kanalgegner
war. Er konnte jedoch ſein Entlaſſungegefuch wieder zuruck-
ziehen, nachdem ihm dies nahegelegt worden war, weil er nicht
in die Lage gekommen ſei, gegen andere gleichgeſinnte Zugehör ge
des Hofes vorzugehen. Zum Nachfolger des Fürſten zu Hohenlohe-
Oehringen wurde bekanntlich der Graf v. Solms-Baruth
ernannt; aber auch dieſer hielt, wie das „B. T.“ wiſſen will,
ein vorheriges Bekenntniß für nothwendig, daß er ein Kanal-
gegner ſei.

Das Befinden des Fürſten Herbert Bismarck giebt,
wie die „Kbg. Allg. Ztg.“ auf Grund zuverläſſiger Nachrichten
erfährt, zu ernſten Befürchtungen gar keinen Anlaß.
Der Fürſt leide allerdings hin und wieder an ſeinen altenGichtſehmerzen, edoch hinderten dieſe ihn nicht daran, Tage

lang auf die
geſchehen ſei.

Der „L. A.“ will wiſſen, der Brndesroth habe die vom
Reichskanz er in Ausſicht g iſt llte Zuhinmung zur Anſhebung des

agd zu gehen, wie es ehen jetzt erſt

Verbindungoverbots bereiis in der Sitzung am Donnerstag

Die von uns der „Voſſ. Ztg.“ entnommene, wie es ſcheint von
Mailand aus verbreitete Nachricht von der Ernennung des italieniſchen
Botſchafters am Serliner Hofe Generalleumants Grafen Lanza zum
erſten Genergiadjntanten ſeines Souveräns wird von zuſtändiger
Seite als unzutreffend bexeichnet.



Jm Reichsamt des Junern ſoll im Etat für 1900
die Stelle eines neuen Direktors geſchaffen werden, und
zwar für die handels politiſche Abtheilung.

Bi her war mit der Leitung dieſer Abtheilung der Geb. Ober
regierun srith Wermu h beauftragt. Es iſt nach dem „Hamb. Korr.“
vorauszu ehen, daß Geh. Rath Wermuth die neue Direktoritelle
übe trag en werden wird. Vom 1. April 1900 ab wird es alſo im
Reichsamt des Innern, die Genehmigung des Reichstags vorauszeſestt,
niben dem Unterſtaatsſek eiär noch drei Direktoren geben. Die neue
handele politiſche Abtheilang iſt in letzter Zeit vo gewachſen, daß auch
das Burcau, Kanzlei- und Unterbeamtenperſonal verſtärkt werden
muß.

Perſrnolnachrickten. König Albert von Sachſen
iſt geſten in Vres u zum Wiſuche des Erbprinzen Bernbard
von Sachſen-Meiningen und ſeiner Geméhiin Char'otie
ein jeiro en. Der vönig wird u. A. die Erſte ſchleſiſche
Geweib- und Gebörn- Ausſtellung vdefichtgen, wo auch
za rei e Gewe h rücke ans köni lich ſächſiſchem Privatbeſitz ausgeſtellt
ſind. Die „Voſſ. Zio.“ ſcreibt: „CEin Beriw'eritatter verbreitet die
Meldung, Sta teminſſter rth ſei ernſtlich erkrankt. Auf
eing zoge e Lrkundigungen erf hren wir, daß in dem Befinden des
allerdings ſeit ein ger Zeit erfrankten Staatsminiſters Herrfurty

Grund zubereits eine Leſſerung eingetreten und
ernſteier Seſorgniß nicht vorhanden iſt.“ Als Nach
folger des zum Regie ungsprändenten in Biomberg er
nanyen Geheimen L ber-Regierungsrabs Conrad iſt, wie die
„Kreuz-3ig.“ ſchreit, der Lant rath des Land ireiſes Cuben, Dr. Kapp,
in das Miniſterium für Landwuthichaſt, Domänen und Forſten be
rufen worden. Dem deutſa en Goand en in Kovenhagen v. Kiderlen
Wäch er wurde das däniſche Großkreuzdes 2 onnebrogordens verliehen.

De Varer des franzöſiſchen Miniſters d s Aeußern Delcaſſö iſt
nach kurzer Kranmheit in Pomiers geſtorben. Der General
Adjutam des Königs von Jialien, Ponzio-Vaglia, iſt zum
Mini er des koniguchen Hau es ernannt werden.

Jn der am 7. d. Mts. unter dem Vorſitz des Staats
miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern Dr. Grafen v. Poſa-
dowsky- Wehner abgehaltenen Plenarſihung des Vundes-
raths wurde, wie die früheren Mittheilungen ergänzend weiter
gemeldet wird, auch dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
Patentanwälte, die Zuſtimmung ertheilt. Den zu
ſtändigen Ausſchüſſen wurden ferner überwieſen

Ler Entwurf von Vorſchriften über die efeiwng von der Ver
ſichern ospflicht auf Grund des 6 Abſatz 2 des Jnvalidenver
ſichern egeſetzcs, der Cniwurf von Venmmurgen
über die Befieinng vorübergehend Tienüleiſtunecn von
der Vierſicherungspfliot gemäß 4 Abvſatz 1 des n alid n-
verſi erungsge e s, und die Vorlage, betreffend die Koſten
der Auswe ſung von Ausländern. Außerdein wurde über mehrere
vom Reſcheta e zu ennonen u. ſ. w. gef. ßie Reſolutionen, ſowie
über die Seiner ajeſtät dem Kaiſer zu unterbreiten den Vorſchläge
we en Beſetzung der Stellen enes ſländigen Mit liedes und eines
gen richter ichen Weiſicers des Nichs-Berſicherungsamts Beſchluß
gefußt.

Es beſteht die Abſicht, dem Landtage in ſeiner nächſten
Tagung enen Geſetzentwurf überdie zzwangserziehung
WMinderjäl riger vorzulegen Zur Berathung des Geſetzentwurfs
findet am 16. ds. Mts. im Miniſterium des Jnnern.
eine Konferenz ſtatt, an der ſämmtliche Landesdirekloren der
Monarchie theilnehmen werden.

Jn einer Audienz des Vorſ'andes des neuen Vereins
der Berliner Cigarrenhändler bei dem Staats-
ſekretär des Jn ern Grafen Poſadowsky, die Sonnabend
Vormittag ſtattfand, theilte der Miniſter mit, daß die Re
gierung dem vom Reichstag beſchloſſenen Geſetzentwurf,
betreſſend den Nunnhr- Zwangsladenſchluſz, jeden-
falls beiſtimmen dürſte. Auf den Einwurfder Deputation, daß hierdurch die Geſchäftsleute der
Handels und Genußmittelbrauche, insbeſondere aber die Cigarren
händler erheblich geſchädigt würden, erklärte Graf Poſadoweky,
daß der Verkauf derartiger Fabrikate durch Rutomaten oder
Kioske an öſſentlichen Stellen ebenſal s verboten werden wünde.
Als öſſentliche Stellen ſind, wie der Staatsſekretär auf eine
diesbezügliche Frage hervorhob, Gaſtwirthſchaſten nicht zu
erachten. Nach dieſer Erklärung dürften nach Jnkrafttreten
des neuen Geſetz s vom 1. Oktober 1900 ab die Gaſtwirthe
einen ſchwunghaſten Handel mit Vack-, Zleiſch- und Tabak-
waaren betreiben.

Vörſengeſchäſte. Das „Berl. Tagebl.“ theilt mit,
daß der Staatskommiſſar an der Vörſe ein Schreiben
an die Aelteſten gerichtet habe, worin er den Kaſſakonto-
korrentverkehr als börſenmäßiges Termingeſchäft
bezeichnet. Endlich!

In der zu Köln tegenden europäiſchen Kahrplankonferenz,
woran Lir eier Yuflonds, Ocſterreichs, Fankreichs, Jfabens,
Holands, Pr u'ens und der Schweiz theunahmen, wurde be-
ſchohen, neue S nel zugsverbindung zwiſchen Holland
u d St art, ſowie Köln Berlin einzueſen. Als Ort der
nächſen eur päiſchen Konfererz wurde Paris teſtimmt, als Zeit
der 13. und 14. Jan 1900 in Ausſicht genommen.

Die „Vannoverſ e Poſt“ wird, wie die „Krz.Ztg.“ hört
mit Ablauf dieſes Monats ihr Erſcheinen einſtellen.

Ein Verband der Lederhändler Tenutſchlands wid ſih
m 16. Teſember in Verlin konſituiren. Bi her haben etuna
120 arg ſehene Firmen aus allen Theilen des Deutſchen Reiches
ihren e tritt zum Verband erklärt. Tie Ziele des Verbandes ſind
Di Schaffung eiſer Cemrale, die ſich die H bung des Stand's der
Lederhönd er durch geminſeme Enrichtungen zum Beſten der
Verband mittel der urd derch gen einſomes Vorgehen gegen Miß
rände im Leſe handel u Aufgabe war und welche die berecht'g en
In ereſſen des Lederhandels im Allgemeinen und der Ve bands-
witalieder im Veſor deren den Behörden gegenüder, und wo es ſonſt
nöthig iſt, geltend macht.

Ein deutſch raſilianiſches Poſtvacket- Abkommen
iſt am 7. d. Mis. zum Abſchluß gebracht worden:

Ter Poſtpacketverkehr mit den Vereinigten
Staoten von Amerika hat vom erſen zum zwit. n Monat
ſeines Velehe s auf Crundlage eines beſonderen Toriſvertrages eine
Zun hme im Verhäliniß von 5: 3 erfahren. Im Monat OLkiober
wur en 3 09, im onat November ſchon 5i 00 Popockete von
D.utſchlend nach No damerita geſchickt. Früher benug die Jahres

ziffer der Poſtp cketſendungen 11 000.
Camoa. Ein aus Apia vom 27. November datirtes

Telegramm lautet: Die Nachricht von der bevorſtehenden end
giltigen Regelung der Samoafrage iſt von allen hieſigen Deut-
ſchen, wie von der großen Wiehrheit der Samoaner mit lebhafter
Befriedigung aufgenommen worden. Die Tannlente ſind
deprimirt. Die Mehrzahl der Engländer mißgönnt Deutſchland
ſeinen Erfolg. (Letzteres glauben wir ſehr gern. D. R.)

De Aus Schantung. Eine Depeſche aus Peking
neldet

Der zum Stellvertreter des, anſcheinend um nicht wieder zurück
zukehren, hierher berufenen Schantung-Gouverneurs Yü errvannte
General Yuan-Schrih-Kai, früher Reſident in Korea, iſt den
Fremden und dem Fortſchritt wohlgeneigt. Es
wird angenommen, daß ſeine europäiſch ausgebildeten Truppen mit
der chriſtenfeindlichen Bewegung in der Provinz Schantung ſamen
auftäumen werden. Jm deutſchen Miſſione gebiet
herrſcht vollkommene Ruhe.

Nach einem Teleoramm des kaiſerlichen Gouperneurs
von Bennigſen vom 7. Dezember iſt derſelbe nach Beendigung
der feierlichen Uebernahme der von Spanien erworbenen Jnſele
gruppen der Karolinen-, Marianen- und PalouJnſeln indeutſche Verwaltung auf der Kückretſe nach Herberishöhe in Makaſſar

eingetroffen. Jn Ponapé iſt noch ſeiner Meldung gute Vusſicht auf
fri dliche Entwickung. Dort wird Vizegouverneur Habl ſeinen Wohn
ſitz nehmen. Auch in Yap, der Hanptiniel der Weſt-Karolinen, und
in Satpan (Marianen) den vollkommere Ruhe. Auf den Palau-
Jnſeln ſind Kohlen gefunden worden. Das Vorkommen von Gold
wird vermuthet.

Parlamentariſches.

Die nächſte (119.) Plenarſitzung des Reichstags
findet am heutigen Montag, 11. Dezember, Nachm. 1 Uhr
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des
Reichshaushalts-Etats in Verbindung mit dem Anleihe
geſetz, dem Etatsgeſetz für die Schutzgebiete und dem Schulden
tilgungsgeſetz.
Die badiſche Regierung hat dem im Konkurſe befind

lichen ſozialdemokratiſchen Reichstags Ab eordnetin Agſter mitg
t eilt, daß ſie vorbehalt ſich der endgittigen Entſch'idung des Reichs
tags ſein Mandat für erloſchen erachte.

Die Abgg. Parvnicke, NRckeri, Freſe, Stein auer und Ernſt (freiſ.
Ver.) haben im Reichstage den Antrag eingebiacht, über die Petitionen
wegen Erhöhung des Zolls auf geſalzene Heringe
zur Tagesordnung überzugehen. Die Petition ommiſſion
hatte vo geſchlagen, die Geſuche dem Reiche kanzler aus Material
zu überweiſen.

Dem Reichstoge iſt die Ueberſicht über den Stand der Bau
ausführungen und der Beichaffung von Letriebs
mitteln für die Ciſen bahnen in CEiſaß-Lothringen
und für die im G oßterzog'hum Luxemburg belegenen Sticcken der
Wilve mLuxemburg-Eiſenb hnen zugegangen.

Das Centrum hat in dem durch den Tod Dr. Ratzingers er
lediaten Reichstaſswahlkreiſe Deggen dorf den Grafen
Conrad von Preyſing a Kandidate“ aufgeſtellt.

Die Enthüllung des Bismark- Denkmals vor
dem Reichstagsgebände iſt nach der „Köln. Ztg.“ auf
den 1. April 1901 angeſetzt.

Der Krieg in Südaſrika.
Jn London ſtieigert ſich die Sorge um den Ausgang des

Krieges. Salisbury traf am Freitag in London ein und
präſidirte den Kabinetsrath, welchem alle Miniſter beiwohnten.
Salisbury ſah noch ſehr angegriffen aus. Die Begrüßung
durch ſeine Kollegen, welche ihm zum Tode ſeiner Gemahlin
condolirten, ergriff ihn tief. Das Kabinet verhandelte über die
Lage in Südafrika und über die int rnationale Lage. Cham-
berlain und Baliour machten Mittheilungen über die
Konferenzen in Windſor mit Kaiſer Wilt,elm, Graf Bülow
und Hatzfeldt.

Die in England noch zurückgelaſſene britiſche Armee be
trägt nur 19 Bataillone und 4 Kavalle ie-Regimenter. Sollte
auch die ſiebente Diviſion weggeſchickt werden ſo bleibt
praktiſch nur der Landſturm. Und was dann

Die Lage anf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
hat jetzt eine verzweifelte Aehnlichkeit mit der in
Natal. Lord Methuen, der ſo ſiegesſicher vorgerückt war und dem
die Engländer drei Siegesräuſche allerdings von nur kurzer
Dauer verdanken, iſt am Modderfluß faſt ganz ſo ein
geſchloſſen wie General White in Lady-
ſmith. Die Buren haben, wie wir bereits me den konnten,
Freitag früh den Eiſenbahnviadukt unweitGraspan, wo Methuen ſeinen zweiten „Sieg“ erfocht,
in die Luft geſprengt und damit die Rück ugslinie der engliſchen
Heeres'äule abgeſchnitten. Die Lage Lord Methuens iſt nun
die: Er ſteht am Modder River, hat im Norden das Gros
der Burenſtreitmacht bei Spytfontein ſich gegenüher; ſe ne rechte
Flanke iſt von einer Burenkolonne bedroht, die auf der Straße
nach Jacobsdaal hält und den Engländern ein Auchbiegen nach
Oſten unmöglich macht, und jeder Verſuch, den Rietflutz weiter
ſtromabwärts zu überſchreiten, würde von ener anderen Vurenab-
theilung verhindert werden, die eine I0 Kilometer von der Eiſenbahn-

linie entfernte Furt des Rieifluſſes beſetzt hält. Zu dieſer
ſchon hinreichend unerfreulichen Lage kommt nun die
Sprengung des Eiſenbahnviadufts bei Graspan, die des
Lords Rückzugslinie äbſchneidet. Methuen iſt damit von allen
Seiten eingeſchloſſen, und das für den Entſatz von Kimberley
beſtimmte Heer iſt nun ſelbſt für den Entſatz reif. Lord
Methuen ſteht jetzt einer verzweifelten Aufgabe gegenüber.
Das iſt allen Engländenn klar, und deshalb läßt man in Eng-
land betrübt den Kopf hängen. Selbſt wenn der Krieg ſchließlich
zu Cunſten Englands ausgeht, ſo und dieſe Niederlagen der
engliſchen Strategie eine empfindliche Strafe für den in Ueber-
ſchötzung der eigenen Kraft unternommenen Krieg. Vielfach meint
man in London ſogar, daß über die Ko onne des Generals
Methuen bereits die Kataſirope hereingebrochen
ſei. Man macht ſich allmählich mit dem Gedanken vertraut,
daß den Engländern am Modder ein Unglück widerfahren ſei,
und bei ihrer augenbiicklichen Lage muß man allerdings mit
der Möglichkeit eines ſolchen rec. nen. Vielleicht bringt ſchon
der heutige Tag die Veſtätigung dieſer ſchlimmen Vorher
jagung.

Folgende Telegramme liegen von dieſer Seite des Kriegs-
ſchanplatzes vor:

London, 9. De ember. Die la ggehete Befürchtung,
daß Methuens Rückzugs linie bedroht ſei, hat
ſich verwirklicht. Nach einer amtii en Meldung ſprengten die
Buren Freitag Morgen unweit Graspan den Eiſenoahnviadukt in die
Luft und zerſchnitien auch die Drahte. ethuen entſandte vom Modder-
fluſſe ſofort ein Bata llon Infanterie und eine Feidbatierie. Dieſe
Streitkraft vertried ein jauſend Mann ſtarkes Burenkommando mit einer
Kanone unter Prinsloo, das die CLiſenvahn zerſtörte. In dem
Kampfe, der ſich nun entſpann, warden auf bri vcher Seite vierzehn
Mann verwundet. Die Eiſenbaun und der Teſegraplſ mit dem
Moddeirfluſſe wurde wieder hergeſtellt. Die Beſatzung
Be.monis wurde durch Hanufantere, zwei Kanonen und
ein Kavallerieregiment verſrär t. Nach nicht amtlichen
Meldungen ſcheint Methuen am Modderfluſſe feſt ein-
gekeilt und der Pormarſch auf Kimberzey nicht in unmittelvare Aus
ſicht genommen zu ſein. (Die Faſſung dieſer Drahtung könnte zu
der Auffaſſung führen, daß es Methuen gelungen ſei, ſeine Rückzugs
linie wieder herzuſtellen. Tem iſt nicht ſo. ieder hergeſtellt wurde
nur ein Stück der Eiſenbahn von Grasran bis Modder Rwer, das
die Buren, nochdem der Viadukt in die Luft geſprengt war, zerſtört
hatten. Ter Viadukt iſt natürlich nicht wieder aufgerichtet worden,
und damit bleibt es Lord Methuen unmöglich, über Graspan hinaus
nach Süden zurück. ugehen. D. Red.)

Kapſtadt, 9. Dez. Die Buren haben, dem „Bur. Reater“
zufolge, bei Prieska das an der Furt über den Sranſefluß
angebrachte Drahtſeil abgeſchnitten und damit ein
Paſſiren des Fluſſes bei den zur Zeit niedergehenden Regen
güſſen unmöglich gemacht. ß

Die letzten in Kapſtadt eingegangenen bdeſtätigen
die Nachricht, daß die Bur en ſich in deträchtlicher Zaul bei St or m
berg verſchanzt haden. Jhre Stellung wirdfür ſtark
angeſehen,

London, 9. Dez. Eine amtliche Drahtung g Kapſtadt
von heute beſagt: Nach einer hierher gelangten Mittheilung des
Präſidenten des Freiſtaates ſind der engliſche Leur-
nant Triſtrand und drei Lancers, die als Patrouille
vom Modderfluß abgegargen und nicht ins Lager zurückgekehrt
waren, alle verwundet in die Hände der Freiſtaat-

uren gefallen.
London, 9. Dez. Die Stadt Steyns burg wurde von

den Buren am 2. Dezember beſetzt, nachdem eine Buren-
patrouille tags zuvor die Driähte zerſchn tten und einen Theil der
Eiſenbahn geiprengt hatte. (Steynsborg iiegt im Norden der Kolonie
an der Strecke MoltenoRosmeod, die eine Vereindung der von Eaſt
London und von Port Eliſabeth nach Norden gehenden Eiſenbahn
linie darſteilt. D. Red.

Pretorxia, 9. Tez. (Meldung des „N u er'ſchen Bureaus“.)
u iſt die Nichricht eingelgufen von einem Gefecht, des heute
rüh in der Nähe von Scholtznet, ſüdlich von Spyrt-

fontein, ſtaitge unden hat, wo die britiſchen T'uppen die Stieit-
mocht des Generals Cronje angriffen. Auch von der Seite
Soytfonteins in der Richtung auf Kimberley werden
Feindſeligkeiten g meidet. Man vermuthet drraus,
daß die Garniſon von Kimberl y einen neuen Ausfall gemacht har.

Molteno, 10. Dezember. (Meloung des „Reuterſchen
Buregous“). General Gatacre machte mit 2000 Mann und zwei
Batterien einen Gewaltmarſch nach Stormberg, wo die
Buren eine ſehr ſtarke Stellung inne hatten. Der
Feind eröffnete das Feuer erſt in dem Augenblicke, als die engliſchen
Truppen an dem Fuß ſeiner Poſit on angelangt waren. Ein großer
Artilleriekampf begann um 4 Uhr früh und dauerte vis 7 Uhr
Die engliſchen Truppen mußten ſich dann zurück-
ziehen, da die Stellung uneinnehmbar war
(Des iſt alſo eine neue, ſchwere Niederlage der Engländer
D. Red.)

London, 10. Dizember. Das „Reuterſche Bureau“ meldet
rom geſnigen Tage aus Raauw Poort: Jenſeit Arundel in ein
Piänkler Feuer auf weite Entfernungen im Cange. Lie Engländerrucken geren Sannahsdam vor; die Buren ziehen ſich auf Dies

ſ. lag ſte zurück.
Aus Maſeru meldet dasſelbe Bureau vom 6. d. Ms.: Die

neueſten aus dem Lranje- Freimaat hier vorliegenden Blatter geben

a s amlliche Zahlen der Verluſte der Buren ſeit Be-ginn des Krieges 200 Todte und 240 Ver-
wundete an.

Kapſtadt, 9. Tez. Das Blatt „Uitland“, das amtliche Organ
des Afrikanderbundes, das hier in Kapſtadt er ch int, kommt
auf den Ausſpruch des Generals Methuen zurück, der in ſeinem
Telegramm die Schlacht am Modderriver ass das blutiaſte
Geſech des Jahrhunders hinſellt, urd ſagt, es gehe daraus ber-
ror, daß die eingeſande Verluſtliſte nur eine vor-
läufige ſei. Das Blatt bemerlt, daßz die Engländer bei der
Schlacht am 28. No em er nur eine Zahl von 500 Todten und Ver
wundeten angeben, obwohl ſo vie e allein in einem Vor reffen gefallen

ſeien, wätrend ſich der Geſammtverluſt der engliſchen
Truppen an dieſem Tage auf 1300 Mann belief.
Die Leichen die, wie Gene al Methuen berichtet, im Modderriver
umhergeſchwommen Fnd, waren Leichen von Engländern
und n echt ſo che von Buren. Das Llatt weiß dann noch zu berichten, daß bei

dem Geſecht am Modderriver die engliſchen Huſaren ſo demo-
raliſirt und ihre Pierde ſo ermattet waren, daß Roß und
Reiter ſich einfach weigerten, die Buren zu ver
folgen. Das Blatt fügt hinzu, es ſei unerklärlich, wie General
Methuen nunmehr erſt eine Brücke über den Modderriver
zum Transport von Kriegsmaterial baue, während
er ſchon verichtete, daß ſeine Geſchütze auf dem
jenſ itigen Ufer anfge ellt wären. Das Blatt ſchließt mit dem Hin
zufügen, die Englönder hätten an dem Tage der Schlacht am
Modderriver einen Ausfall aus Kimberley gemacht, ſeien
aver unter großen Verluſten zurückgeſchlagen
worden. Die Armee Lord M e thuens wird aus dem Oraujefluß-
Bezirk mit fr ſchen Fleiſch und L rod verſehen.

Aus Natal wird berichtet, daß für den erkrankten General
Joubert der General Schalk Burger den Oberbefehl über
die Buren im dortigen Bere.ch übernommen habe. Schalk
Burger iſt noch ein jugendlicher Mann der dadurch bekannt
geworden iſt, daß er die Wahl des Präſidenten Krüger mehr-
mais bekämpft hat. Der Ausbruch des Krieges hat zu einer
Annäherung der beiden Gegner geführt. General Joubert
ſoll vorlänfig in Volksruſt, nördlich von Newcaſtle bleiben.

Der Plan des General Buller ſoll darin be-
ſtehen, gegen die Stellungen von Colenſo und Lady-
ſmith durch ein Umgehungsmanöver auf
Harry ſmith, das im Oranje-Freiſtaat über 100 Kilo-
meter weſtlich von Ladyſmith liegt, zu rücken und damit
gleichzeitig den Buren den Rückzug in ihre Staaten abzu
ſchneiden. Die Buren ſind damit beſchäftigt, durch Beſetzung des
oberen Tugela weſilich von Colenſo die Abſichten des engliſchen
Feldherrn zu vereiteln. Der Tugela iſt zur Zeit waſſerarm,
alſo nicht ſe wer zu überſchreiten. Man vermüthet, daß der
General Buller am Sonnabend (9. Dezember), an welchem er
ſein ſechzigſtes Lebensjahr vollendete, einen entſcheirenden Schlag
gegen die Buren ausführen wollte. Die neueſten vraht-
meldungen lauten

London, 9. Dez. Eine „Reuermeldung“ aus Durban
vom 9. Tezember beſagt: Nach Depe chen aus Ladyſmith wu den
die Scheinw rferſignate der Enſſatzkolonne von der belag rten Garvrion
ge'ehen und verſtanden. Beim erſten Male unterbrachen die Buren
die Signal itth ilung, indem ſie ihre eig nen Scheinwerfer in Thätgkeit
ſetzten. Die Depeſchen be ätigen de Nachricht, daß die Luren
auf das Ladyſmitber Rathvaus feuerten. General
White ſand e eine Lotſchaft an den Burenkommandanten, daß des
Gebäude als Hoſpital gebraucht weide. Joubert antwortete,
die TCnaländer dätten fein Recht, irgend ein Ge
bäude in der Stadt als Hoſpital zu benutzen, da
ein neutiaſcs Lager hierfür angewieſen wurde.

London, Dezemrer. „Bureau Reuter“ erbält eine
Meldung aus Ladyſmith vom 30. Novemver, die durch Läufer
eſtern nach Fr re gebracht wurde. Die Meldung beſagt: DerFeind beiſchiest uns heftig. Er ponitt ein weiteres ſechs

zolliges Geſchutz in eine neue, öſtlich von der Stadt vefind iche
Stellung und hat jetzt ſeine früheren uns umgevenden Stellungen
inne. Das Ho pital wurde heute wieder von einer Granate getroffen.
Neun Mann wurden verwundet, darunter ſechs Kranke, ein Kianker
wurde gerödtet.

London, 9. Dez. Das Reut rſche Bureau meldet aus Pre-
toria vom Dienstag General Joubert telegiaphirte heute direkt an
die britiſchen Militärbehörden und ſchlug einen Austauſch der Ge
fangenen vor. Bejonders bot er an, Lady Sarah Wilſon gegen eine
V in Mafek'ng befindliche BurenDame auszutauſchen. Nach einer

alziel-Meldung aus Pretoria ſei Lady Sarah Wilſon am Montag
im Burenlager eingetroffen und habe um die Erlaubniß gebeten,

das ſie vor einigen Wochen verlaſſen, zurückkehren

zu en. 9

Jn Ermangelung weſentlicher Nachrichten vom Kriegstheater
ſind die Zeitungen London jetzt mit Erfindungen und
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widerwärtigen Verleumdungen der Buren angefüllt.
So berichten mehrere a aus Ladyſmith, die Buren
bombardirten abſichtlich das als Hoſpital benützte Rathhaus
trotz der Genfer Flagge darauf. EinsVBombe habe darin einen
Verwundeten getödtet und neun andere verletzt, darunter zwei
vom ärztlichen Stab. Hierauf hätten die Buren ein Kloſter
bombardirt, welches ebenfalls als Hoſpital benützt wurde.
Da die Wahrheit hier ſyſtematiſch unterdrückt wird, iſt vorläufig
ſchwer ermittelbar, was zu Grunde liegt. Daß die Buren-
anführer wirklich einer Barbarei fähig ſeien, glaubt kein
Anſtändiger, Gebildeter. Mehrere Korr. ſpondenten berichten,
Jonbert habe einen frechen Brief an White geſchrieben, er
m brauche das neutrale Lager unter dem Bulwanaberg zum
Schutze von Deſerteuren und Eingeborenen. Geſtern wurde
dagegen gemeldet, Jameſon ſei als Krankenpfleger darin. Weiter
erklären die Korreſpondenten, es ſei doch erlaubt, mehrere
Hoipitäter zu haben. Alles dies ſcheint darauf hinzu
deuten, daß Withe die Genfer Flagge zu unerlaubten ſt a-
tegiſchen Zwecken benutzt (ſiehe auch das betreffende obige
Telegramm) und der Kommandeur der Buren nach vielen ver
geblichen Proteſten vielleicht Granaten in die Nähe der uner
laubt mit der Genfer Flagge geſchützten Gebäude warf behufs
Erzwinoung der Entfernung derſelben. Die Tödtung Kranker iſt
jedenfalls rur erſunden, um in London zu verhetzen. Die
Verl ung iſt ſo gewiſſenlos, daß man auf der Straße bereits
jeden Buren für einen Schurken hält, und behauptet, daß er
hinter der weißen Flagge und auf Ambulanzen feuert.

Folgendes beweiſt den in London herrſchenden Terrorismus.
Die raſend chanuviniſtiſche „Daily Mail“ brachte Anklagen
gegen das Reuterſche Bureau, indem ſie behauptete,
ſeine Telegramme ſeien zu burenfreundlich. Tas
Bureau ſei durch Transvaals geheimen Fond beſtochen.
Geſtern meldet das Blatt triumphirend, Reuter habe den
Direktor der ſüdafrikaniſchen Abtheilung durch einen anderen
erſetzt. Danoch iſt klar, wasjetzu von den Neuterſchen
Kriegstelegrammen zu erwarten iſt. Wer in London
den Vuren geringſte Gerechtigkeit zeigt, wird entlaſſen, ſo der
Cefredakteur der „Daily Chronicle und des „Echo“.

Der neue „briten freundliche Direktor des Reuter'ſchen
Brweaus“ thut denn auch bereits prompt ſeine verlogene
Schuldigkit. Er ſendet nämlich folgendes blödſinnige Tele-

gramm aus Durban nach London
vondon, 10. Dezember. Ein amt liches (11) Telegramm

des Generals Withe vom 9. d. Mis. beſaot: Letzie Nocht jandte
in en General Hunter mit 500 Natal-Frewikigen und 100 Mann
len ter Reiteren ab, um die feindlige St llung auf dem Lomardsfop zu
überra chen. Das Unternehmen glückte vollſtändig.
Der Hügel wurde genommen und eine ſecechszöllige Kanone
ſowie eine Kann tz zerſtört. Schi ßiaumwolle und ein Maximgeſa ütz
wurden erkeutet und nach L iymith gebracht. Auf britiſcher Seite
nur e in G mener getödtet und ein Major verwundet. Um die-
ſele et rit rine Schwadron Huſcien rund um den P pworth-
ill, brannte die Krais nieder und ſchnitt die
Telegraphenlinten der Buren ab.

Wer lacht a Wir möchten nur wiſſen, wie Herr White
ſeine herrlichen Siegestelegramme durch den ihn feſt um-
ſchleßenden Ring der Buren hindurchbugſirt hat! Natür-
lich iſt auch ſolgende weitere Reutermelbung eitel Mumpitz:

London, 9. Dez. Des „Reuter'ſche Bur au“ me det aus
Ladymith ü er Weenen von vore ern: Seit dem 1. v. Mts. bis
ite ſind im Genzen gefall n 5 Offiziere, 26 Mann, verwundet 15
Offi,iere, 130 Minn: vermiht werden 3 Mann. Die Vuren liegen
noch in geſcht ſſener Streitmacht rings um unſere Stellung. Alles
wohl und mun ar.

t Wir fügen dieſen Meldungen noch folgende neue Telegramme

inzuParis, 10. Dezember. Einer Privain eldung aus Amſter
dam zufo ge haben daſelbſt die Tep chen, daß eine Anzahl
gefangener Afrikanders wegen Unterſtützung
der Baren auf Befehl von engliſchen Offizieren
erſchoſſen wurde, tiefgehende Bewegunghervorgerufen. Cin Proteſt-Komitee iſt inindung legriſſen, deſſen Argehörige ſich die Aufgabe
n llen werden bei mehreren Staatschefs und veorlamen-
tariſchen Koryrhäen vorzupregen urd ihnen dokumentriſch nag zu
wefiſen, d. ß die engſten Lerwand ſch ft. bande einen großen Theil der
t rländ ſchen Fomilien wit den Transvaal un Oranjeb ren ver
ein n, daß es da um mit den e en ertaren Grundietzen der Huma
nrät unvereinbar ſei, dieſe ſpeziellen Verhältniſſe bei der B meſſung
der Strafe ür „Laudesverrath“ unterückſichtigt zu laſſen.

Letersburg, 10. De ember. Der Oberſteutnant Gurko
vom Ceneraneb iſt vem Kriegsminiſterium in das Haupt
quartier der Buren kommandirt worden. Ter'elbe reiſt
zu mmen mit der ru ſiſchen Altheilung des Rothen Kreuz s noch
Tra sragal. Auch Deutſchland und Frankreich werden
einen Lifizier in das Lager der Buren e tſenden.

London, 10. Tez. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureans“ aus Victoria ſind die deutſche und di holländiſche
Sanitätsavtheitung ams8. d. Mts. dort eingetroffen;
der Empfan wer ein ſeh' be e ſterter; es fand eine feier iche Be
g üßung ſiatt. Die eine Höolſte der Abtheilung geht nach Natal,
die andere nach dem Oranje-Freiſtagt.

Ausland.
Oſt iſien.

Frankreich in China.
Fr e nkreich hat ſeine Forderungen in der Kwang-tſchau

wan- nge'e erhit geſtergert; es verlangt nunmehr v b
ſetzung des Vizekönigs von Canton. Man go'aubt,
dies ſei veranlaſt durch die offenbare Abreigung der chineſiſchen
Be örden, die Forderung bezüglich der Hinr chiung d s fur die Cr
mordung der fianzöſiſchen Offiziere in der Rähe von Monm'go ver
anworilichen Beamten zu erfüllen. Dem Vernehmen nach erachtet das
Tun gliYamen di ſe neue Ford rung als zu meit gehend z es we. de
höchſt wahrſcheinlich ſeine Einwilligung verſagen.

Telegramme.
Berlin, 11. Dezember. Der kommandirende General in

Kapſtadt giebt die Verluſte der Engländer bei dem Gefecht bei
Stormberg an: 9 Offiziere wurden verwundet, 9 Offiziere ver
mißt, 2 Mann getödtet, 17 verwundet und 596 werden vermißt.

London, II. Dezember. Tas Kriegs-Miniſerium er
hielt nachſtehe de Depeſche von General Gatacre:
Sedaure ſehr mittheilen zu müſſen, daß derAngriff auf Stormberg ſehr ſchwer zurück

eſchlagen wurde. Die Führer haben uns über die
eindliche Stellung falſch unterrichtet und uns iſt das Terrain

unbekannt. (Vergl. auch unter: Der Krieg in Südafrika.)
London, 11. Dez. Tas „Reuter-Bureau“ meldet

weiter, daß von den Truppen des General Gatacre
das RoyalJriſhRifles- Regiment und die Neu-Cumberland-
Füſiliere am ſchwerſten gelitten haben. Das erſte Regiment
verlor 7 LCffiziere und 112 Mann an Tedten und Ver-
wundeten, während 3 Offiziere und 290 Mann vermißt
werden. Von dem letzten Regiment werden 6 Offiziere und
306 Mann vermißt.

Warſchau, 11. Dez. Aus der Feſtungeſtadt Zamoſch
wird gemeldet, daß die Kaſerne eines Jnfanterie Regiments
vollſtändig niedergebrannt iſt. 8 Soldaten ſollen
verbrannt ſein. Die Entſtehung iſt gänzlich unbekannt.

Aus Nah und Fern
Tie Verhaftung von Mädcheuhändlern wird aus Lodz,

9. Dezember, berichten: Neue de nge wurden hier drei Perſonenderheftet, welche als Ag nien ausländiſcher Hände er einen ſchwunz

h iften Märchenhandel noch den ſüdameri'aniſchen Republ en be-
hieben haben. Die Unterſuchung durfte einen größeren Umfang
annehmen.

Verhaftung ein 8 Fe'dwebels. Aus Spandau meldet
man: Der Feldwebel Grabhl vom fünften Garde eng ierreg ment
wurde ver baftet, da er verdächtig iit, amtiche Gelder un er
ſchlagen zu haben.

Der berüchtigte italieniſche Deputirte von Palermo,
Palizzolo, das Haupt der W affiag, der vi ler Moerdthaten
drirg nd verdächtig iſt, in, wie mitgelherilt, am Fietag verh ftet
worden. Tie Verh fting gab zu e ner dramatiſchen e Anlaß.
Als der Polizerkommiſſar erſa ien, bach Palizzo o in Thränen aus.
Er ſawur, er ſei unſchuldig und we'de ſeine einde entlaven. Voll
Angſt fragte er, ob man ihn nun nach Mailond ü erführe. Man
möge ihn doch in Paleimo abu theilen, wo ſeine Mitbürge (d. h. ſeine
Sp efgeſellen) ihm Gerech i keit wie fahren laſſen wurden. Die Ver
haftung machte in Pal rmo einen tiefen Eindruck.

Begnadigung. Man me der beſtotig d aus KonſtantinopelInfolge der Wendung des diplomatiſchen Korps be-
nadigte dr Sultan alle 19 fürz ich wegen Horn v.rraths Ver
afteten di beieits a f dem Wege nach Aradien waren

man ſchrei t die Begnadigung dem Ratee Les deulſchen Botſchafters
v. Marſchall zu.

Die katholiſche Kirche in Altſchottland. einem Vororte
Danzi. s, wurde Freitag Nacht berauodt; die Opferkeſten ſind
ſämmilich erbrochen und beraubt, das Tarernafulum n i den ſilbernen
und goldenen Kiſchen, eräthen und der Reliquinſchrein, ſ. wie eine
koſtbare geſtickte Decke ſind geſtohlen worden. Unter den goldenen
Gräthen befindet ſich eine Hoſt enbüchſe von hohem WVerth. Tie
Tiebe ſind durch Einſieigen in die Kirche gel ngt

Der Zuſtand Leo Tolſtois hat ſich elwas gebeſſert, eine
direkte Gef.br in micht m hr vorhanden.

Sein ganzes Vermi pru im Betioge von etwa 10 Millionen
hat der kürz ich in Hamburg verſtorbene Herr Rarlus Nor
heim zu Wohltbä igkeitszwecken vermacht.

er Papſt in völlig wiederheigenellt und batte am Sonnabend
früh eine lange Beſprechung mit dem Kardiral Rampolla; doch
hütet der Papſt auf ärzilichen Rath nich das Zi mer. Das Kon-
ſiüorum wird, we fern geſetzt war, an 14. d. Mis. ob gehalten werden.

Einſtehung der Ellſchfſffahrt. an meldei aus Prag,9. Teiem ver Die Elbſchiffſahrt von den töhm ſ en Un ſchlags-

vlätzen ab iſt wegen Treibeis eingeſtellt.
Furchtbare Exploſion. Aus Tacoma (Waſhington), 10. De

zemrer, kommt folgende Poſt: Jn einem Kohlenſchacht bei Carbonado

fand geſtern eine Exploſion ſtatt. Etwa 30 Perſonen, theus
Walliſer, theils Finländer, wurden getödtet.

Familienſelbſimord. Aus Görlitz, 8. Dezember weldet man:
Der Tapiziter Kriemann und deſſen Frau, die ſich in Folge
von Rahrungsſorgen dem Trunk ergeben hat'en, beſchloſſen, ge
meinſam zu ſterben und auch ihren 10 jährigen Knaven zu
tödten. Sie gaben leyterem Gift und nahmen dann ſeliſt Gift.

ls Nach barel ute in die Wohnung d angen, war der Mann
bereit; todt; die Frau und der Knabe garen noch
ſa wache Levenszeichen von ſich und wurden ſofort ins Krankenhaus
gebracht, wo man hofft, ſie am Leben erhalten zu können.

Groſe Schneefälle und ſtarker zroſt werden aus den
Provinzen Oſt-, Weſtrreußen und Poſen gemeidet. An der
ruſſiſchen Grenze hatte man am Freitag irüh 11 Grad Reaumur
unter dem Gefrierpunkt, und ſiellenwerſe vier bis fünf Fuß Schnee.
S it zehn Tagen weht ein eiſiner, von heftigen Stürmen begleiteter
Wind. Die Fahren auf der Weichiel haben den wetrieb eingeſellt,
eben o in die Schiff ahrt ſeit Donnerstag ouf der Wechſel geſper t.

Eiſenbahnunfall. Man meidet eus San Remo: Geſtern
früh tand in einem Tunnel zwiſchen Bergeagt und Svportono in der
Rähe von Savona ein Zu'ammenſtos zweier durchgehender Züge
ſtatt. Der Zuſammenpral war furctbar. Vier Perſonen
wurden getödtet, zwölf ſchwer verlest, darunter
fünf vom Fabrperſonal. Zwanzig Panagiere erluten leichte
Verletzungen. Dir Mater alſchafen iſt ſehr erbeb ch.

2 wieder flott. Der Damp er des Norddeurſchen Llond „Königin
Luiſe“, w lcher, wie bereits geme dei, in er Scheldemündung
feſtgerathen, arer Freitag bend wi der flott g word n war, iſt Sonn
abend früh in Aniwe pen angrkommen und wird am Montag früh
ſeine Reiſe nach Aunal en fortſetzen.

Berliner Chronik.
t Lrigre tot Am Sonnobend Abend fand in

den Räumen des Neuen Königlichen LCper hauſ s zu Berlin zum
Beſten der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz en
großes Wohlthätigkerisfeſt ſiatt, deſſen Erog für den
Sanmtätsdienſt im Loger der Luren beſtimmt war. Die Säle weren
ſämmtlich digt beſetzt. Ter erne Theil des Keues be and in einem
Konzert von Künſtlern erhen Ranges, an dasſelre ſchloſſen ſich Auf
führungen lebender Bilder, während in den anderen Säſ en Prome-
nadenlorzert, eine nviederländiſg e Kirmeß und andere Aowechſelungen
den Anweſenden Zerſtieuung gewährten. Der Ertrag des F ſtes

dürfte ſehr reich geweren ſein.
Bei einem Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwegen an

der G leisfreuzung der Kaiſer- und Kleinen Frankfurteruraße eritt
ein auf dem Vorderperron des einen Wogens nhender Mann
ſchwere Verleungen am Schäd l und innere Z rieißungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 9. Dez. (Rinckart- Feier.) Wie zu er

warten, war die für geſtern Abend anveraumte Rinckart-Gedächtviß-
feier recht zahlreich deſucht und nahm einen in ihrer Wirkung erfolg
reichen würdigen Ver auf. Herr Archidiaknnus Büchting hielt die
Gedächtnißrede. Auch in den Schulen gedachte man des großen
Eilenbur er Bürgers und Tichters.

K. Bitterfeld, 9. Tez. (Maul- und Klauenſeuche
Herberge zur Heimath.) Ta die Maul und Klauenſeuche
in unſerem Kreiſe weitere Verbreitung erlangt hat, iſt zu dem am
12. Dezember in Zörbig und zu dem am 13. Dezember in unſerer
Stadt ſtatifindenden Viehmarkte der Auftrieb von Wiederkäuern und

Schweinen unterſagt worden. Die hieſige Herberge zur Heimath
wurde im letzten Jahre von 9526 Wanderern beſucht. Der Heibergs-
verein beſitzt ein Vermögen von 15000 k., während auf der Her
derge noch eine Schuldenlaſt von 31 000 Mk. rubt. Die Einnahmen
im letzten Jahre betrugen 4190, die Ausgaben 2612 Mk.

W Weißenfels, 9. Dez. (Ueberweiſung.) Der Re-
gierungsaſſeſſor Graf von Unruh zu Hanau iſt bis auf Meitrres
dem Landrath des Kieiſes Weißenfes. Reernn sb zirk
Meiſeburg, zur Hülfeleiſiung in den landräthlichen Geſchäften zuge-
theut worden.

S Laucha, 10. Dez. (Vorchriſtliche Gräber.) Hier
wurden hinter der Scheibe'ſchen G ärtnerei beim Pflügen vor Lriſtliche
Gräber bloßgelegt, in denen 8 Urnen und ein verheinertes Menſchen
gerippe gefunden wurden.

S Nordhauſen, 9. Dez. (Das Jubelfeſt ſeiner z wei
hundertjährigen Zugebörigkeit zum brandenburg-
vreußiſchen Stauate) ſeiert der Nachbarkreis Grafſchaft Hoyen
ſt in am 12. d. Mts. An demſelben werden außer anderen Ehren
gänen der Oberpräfident und der Landesbauptmann der Provinz
Sachſen ſowie der Regierungspräſident aus Erfurt tieilneh nen. Auf

em hieſigen Bahnhofe werden die Chrengäſte. von Mitgei den des
Kr. isausſchuſſes einv angen und in eereitſtehen en Lorgen
nach dem Nachbardorfe. Salza geleitet werden, in driſſen
Kirche von Navmittags 14 Uhr ab der z„eſtgottesdienſt mit
F. upredigt des Oriege ſhichen Superint ndenten Zipp el ſtattfindet.
Nach Veendi, u g kes Feſtgot esdienſtes begi di ſich die e ver am niung
von Salza nach Nordhauſen, wo in dem Siyhung ſoale d s feſtlich
geſchmückten Krei nändenauſes von 2X Uhr ab eine Feſtſitzun des Kreis-
iages (wahrſchein ich mit einer ſſenrede des Landrathes erin Schaeper)
abehnlten wird. An dieterFeſtſitzung werden außer den Kre staasnoge-
ordneten nur die Ehrengäne iheilne men. In dieſer Feſtſi u ig werden 19
Ori inalurkunden mit Siegeln der Grafen v. Honſtein a s der Zeit
1242 bis 1593 ur Anſicht ausgeleot ſein. (Dieſe Urkun en ſommen
aus dem hieſigen Stadtarchive.) Vom Kreisſtänd hanſe b geben ſich
die Feſtiheiſnehmer zu Wagen durch ei ige Straßen unſerer Stadt,
welche gewitz der heute erzangenen Bitte des hieſi en Lagiſtrats
en pr i chend reich mit Fahnen und Flaggen oeſcho nckt ſern werden,
nach dem Reienhauſe, in deſſen fe lich geſchinückten Raunen von
3x Uhr ab dis Fenmahl ſie tifind en wird.

Broetleben a. Kyffh., 9. Dezemer. (Das Meſſer in
Kindes hand.) Der Szähr. Knabe O. W. verſuchte einen Pfreil
zu ſchnitzen. Tabei glitt das Meſſer ad und dran ihm tief in die
linke Hand, ſodaß ihn der Zeigefinger argenommen we den mußte.

W Langeunſſilza, 10. Tez. (Feuer.) Genern Abend gegen
10 Uhr b ach im rechten Flügel des Schloſſes ryburg, in welchem
das Königl. Amtsgericht ſowie das Haupiſteueramt untergeoracht
ſind, F uer aus, welches in wenigen Stunden den ganzen Flügel
einäſcherte. Ein Theil der Prozeßak en ſoll vererinrt ſein. Das
Feuer iſt, wie angenommen wird, durch einen Scho nſt. inbrand ent-
nanden.

Teſſan, 9. Dez. (Frau Erbprinzeſſin Friedrich)
von Anlalt iſt geſtern Vormit.ag in Ve, le er Hoſdame
J räu ein v. Laitorff von Teſſau nach Villa Stre hen bei Dresden
zum eſuch der Königin von Sachſen ger iſt.

Weimar, 9. Dez. (Der Landtaoq) ſtimmte der Vor
lage bet die Landeskreditkaſſe zu. Nach Erleig eng der dring-
lichſten Aroeulen wird eine Verktagung vis zum 29. hannar er
ſo. gen.

Jena, 9. Dez. (Miniſterkonferenz. Bürger
meiſterwahl.) Die M niſter der thüringiſchen Steaten traten
am Mittwow u d Tonnerstog zu Konferenzen hier zuſ mmen, in
irnen über die Ausführungseſetze zum Burgerlichen Gejebuche und
über innere Vrwalu gsan elegenheiten berathen wurde. Jn großer
Spannung ſah unſere Einwohnerſchaft dem Ergebniß der vollzo jenen
Wahi eines zweiten Bürgermeiſters entgegen. Die Wahl
derheiligung war ſehr ſtark, von 1157 wa lb recht gien Bürgern üoten1040, alſo 90 Prozent, ihr Wahlrecht aus. Gwaen wurde der
Rentnet od. Dornbluth, unſer Landtagsabgeoroueter, mit 549
Stimmen, die übrigen Stimmen fie en auf vier aus-
wärtige Kandidaten. Tornbluth hatte ſich ar nicht
offiziell zur Wahl gemeldet und die Präſentations-
kommiſſion des Gemeinderaths nur die vier auswärtigen Kandidaten
v rgeſchlagen; um ſo vemerkenswerther iſt das Wahlreſultat. Herr
Dornbluih bekleidete ſchon früher die Stelle des Bürgermei erſtell
vertreiers legte dieſe aber 1897 in Folge von Differenzen mit dem
Orerbüigermeiſter nieder. Die Stelle war bisher eine eyren amtliche
und iſt jetzt ais eine berufsmäß'ge eingerichtet worden.

W. Jlmenau, 9. Tez. (Abgeſtürzt.) Auf
in der Langewieſenerſtraße verunglückte heute
Zimmermann dadurch, daß er beim Legen von Balken im
Stockwerk abſtürzte und beide Beine brach.

Rudolſtadt, 9. Dez. (Geſindeordnung.) Der dem
Landtage vorgelegte Entwurf einer neuen Geſindeordnung enthält
nicht mehr den S 40 der disherigen Gefindeordnung, der eine „leichte
Züchtigung“, ſowie Beleidigung des Gefindes als zuläſſig erachtete.

Rudolſtadt, 9. Dezember. (Der Landtag) überwies das
Geſuch um (rrichiung einer Handels kammer der Regierung
als Moterial. Für ſpäter wurde ein dem Geſuch entſprechendes Geſetz
in Ausſicht geſtellt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Kaiſer hat veſtimmt, dar die 200ſährige Jusdelfeier

der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu
erlin im März 1900 begangen werden ſoll. Die Akaden ie der

rn iſt einige Jahre jünger als die Schweſte. aka em. e der
ünſte.

Bei der Kaiſer Wilhelms- Akademie für das
militärärztliche Bildungs veſen ſoll na der „V. Zt
eine beſondere ſanitätsſtatiniſche Abriherlung errichtet
werden.

Die New-Horker „Science“ tbeilt ein neueres Beiſpiel
aroßer Schen kungen für Univerſitäten mit. Die Frau
des vernorvenen Millionärs Stanford bat neulſch 285 000 Aktien
ver Southern-Pocific- Bahn verkauft und den Ciſös von rund
46 Mill. Mk. der von ihrem verſloroenen Gatten deyräündeten
Stanford- Univerſität übermacht.

einem Neubau
Nachmiitag ein

erſten

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Ha e a. S.

9. Dezember 11 Dezember
8 Uhr Morgens 6* Uerr früh

Barometer mm 756.0 750,0Thermometer Reaumur 2.0 8.7
Feuchtiagkein der Luſt 66 76Windrichtung NO. O.Maximum der Temperatur vom 10. zum 11. Dez. 2,0 R.

Minimum 10. II. 402Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 11. Dezember Bei
nordöſtiichem Winde zunächſt noch Fortdauer des leichten, zeitweiſe
heiteren Froſtwetters, geringer Schneefall möglich.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

er in m m 3ienstag, 12. Dez. Ziemlich milde, wolktig, vielfachbedeckt, Biederſchläge-

Sckupare Tillig Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

nach Maass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankrerein,

AnerKannt Ieistungsrähiges Geschäſt emptlehlt sieh ergebenst,

S

e

5

c
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r Wafferſtände. n
bedeutet über, unter Null). ten ge

Saale.

Halle 10. Dez. 1.84 11. Dez. 1,82 0,02
Trotha 1,54 1,54*Alsleben 8. Dez. 1,56 9. Dez. 1,56)*Calbe, Obp. 1,50 152 0,02do. Untp. 0,58 0,64 0,06Unſtrut.
Straußfurt 8. Dez. 1,10] 9. Dez. 1,10]

Moldau.
Buoweis 7. Nov. 93 8. Dez. 0.080,03
Prag 0,29 0,34 0,05Havel.
*Brandenburg 8. Dez. 9. Dez.Obervegel v 2,25 2,20 de
Untervpegel m 1,40 1,48 0,*Rathenow

Oberpegel 1.51 1,45 0,06Unterpegel 0,99 0,94 0,05)eHavelberg i7a oElbe.
Pardubitz 7. Nov. 4 0,03 8. Dez 0,01 0,02
Brandeis 0,05 0,02 0,03Welnit 0.33 035 0,02Leitmeritz 0,29 0,21 0,01)Außig 0,04 m 0,01 0,03Dresden 8. Dez. 1,22 9. Dez. 1,26 0,04
Torgau 9,70 0,68 0,02)Wittenberg 1,52 1,46 0,06)*Roßiau 0,93 0,91 0,02*Bardy r 1,24 1,28 0,04Magdeburg 1.20 1,224) 0,04*Tangermünde 1,74 2 1,78) 0,04*Wittenderge 1,38 1,40) 0,02Dömitz 0.79 0.79)*Lauenburg 0,83 086 2,02

Veopvachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Worheuunberſicht der Reichsbant vom 7. Dezember 1899.
Aktiva.

1. Metollbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Varren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet 741 276 000 Zun. 11 521 0002. Veſt. an Reichskaſſenſheinen 20859 000 Zun. 159 000
do. Noten anderer Banken 11 694 000 Arn. 2784 000

4. do. an Wechjeln 955 853 000 Abn. 21 556 000
5. do. an Lombardforderungen 68 147 000 Abn. 5 855 000
6. do. an Effecten 8879 000 bn. 690 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 62 971 000 Abn. 1059 900

Paſſiva.8. das Grundkapital 120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 009 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1 137 420 000 Abn. 10 124 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verrindlichkeiten 538 961 000 Abn. 11277 000
12. die ſonſtigen Paſſiva r 43 298 000 Zun. 1 137 000

Nach dem vorſtehenden Ausweis über die erſte Dezemberwoche
erfuhr dir Status eine nur geringe Kräftigung. Der Metallbeſtand
konnte ſich um 11522 00 A. (18 473 000 in 1898) erhöhen. Die

Geſ. mintdeckung hat eine Erhöhung um 8896 000 (17 239 000
in 1898) zu verzeichnen. Der Veirag der umlaufenden Noten ging
um 10 124000 c (21 353 000 im Vorjahre) zurück, ſo daß bei
einer Abnahme des ſteuerpflichtigen Notenumlaufs um 19020000 c
nunmehr noch 70 191 000 ſteuerpflichtig ſind, während in dem
Vorjahre bereits 1827000 ſteuerfrer waren. Das Wechſel
vor teteuille wurde um 21 556 000 (52 908 000 und 40541000
ent aſtet, die Lo bardeeſtände verringerten ſich um 5855 000
(4 740 000 A. und 850 000 Die ſonſtigen Altiven und Paſſiven
hielten ſich annähernd auf der Höhe der Vorwoche

Halle a. S., 9. Dez. Jn der heute hier abgehaltenen außer
ord nut ichen Generilverſammlung der A. Riebeck ſchen Montan-
werke Akti naeſellſchaft, in welcher 6 Aktionäre mit 928 Stimmen
vertreten waren, wurden mit Rückſicht auf das neue Handelsgeſetz
buch die gemeinſchatlich geſtellten Anträge des Aufſichtsrath und
des Vorſtendes betreffend die Aenderungen des Geſellichaftsrertrags
und damit das neue abgefaßte Statut ſelbſt einſtimmig an-
gen mien.

Viehmärkte.
Verlin, 9. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4392 Rinder,
925 Kälber, 8655 Schafe, 8184 Schweine. Bezahlt wurden für
160 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62--66 6. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 61 e. mäßig genäbrte junge
und aut genährte ältere 54—56 d. gering genährte jeden Alters
51 53. Lullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla ntwerios 60 63;
b. mätzig genährte jüngere und gut genährte ältere 54-—55 e. gering
genährte 48- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färien höchſten Schlachtwerths fehlen b. volffleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53-54 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51--52;
d. mäßig genäbhrte Färſen und Kühe 48--50 e. gering genährte
Färſen und Kühe 44--47. Kälber a. feinſte Maſtkälber Voll
miſchmaſt) und deſte Saugkälber 78--80; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--72, e. geringe Saugkälber 54—58; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 42—50. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 62-65 b. ältere Maſthammel 54--58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46 52; d. Hol
ſteiner Niederaungsſchafe fehlen. Schweine Man zahite für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Seh weine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 46--47 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch Schweine 44-45 ä. gering
entwickelte 41-43; e. Sauen 40- 42. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab, es bleiet etwas Ueberſtand.
Der Kalberhandel geſtaltete ſich langſam, gute, ſchwere Waare war
ſchwach vertreten, mittlere und geringe war vernachläſſigt. Bei den
Schafen war der Geſchattsgang rubig. Der Schweinemarkt verlief malt
und ſchleppend, wird aber vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 9. Dez. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhbof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 2. bis
8. Dez. 1899 im Ganzen 7757 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 2755 Stück vom Süden und 5002 Stück vom Norden. Ver
kauft J eben r h den W 25 r e Stück.

s wurde gezahlt für kg Lebendgewicht n bzug vereinbarter nebenſtehender Tara. s gewicht nach dtus

Donnerstag Freitag Sonnabend
7. 11 8. 12 9. 12Beſte ſchwere reine Schweine 46 47 47 46--47 203 T.

Schwere Mittelwaare 47--47X 46X 473 46--47 22
Gute leichte Mittelwaare 47--48 47--471 463 47x3 22
Geringere Mittelwaare 46 471 46-47 46 47 24
Sauen nach Qualität 40--42 40--42 40--42 ſchw. T.

Der Handel war lebhaft ſchleppend lebhaft

Ma
(Nicht amtlich.

ungewaſchene

rüben and el
S bſchnitzel 455 A.

ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg
die 50 kg. brutto für netto einſchließlich

50 k

TagesMarkktberichte.
er Handelsbericht vom 9. Dez. 1899.

Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
Gedarrte

mehlfutter
Sack frei Magdeburg.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

a) für inländiſches G

chene M

Notiruungs- Stelle.
9. Dezember 1899.

Zucker
Prima Kartoffelſtärke

19,75--20,00 Rapskuchen 11,10 12,50
(Alles per 100 Kkg.).

deburg, 9. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
Melaſſe-Trockenſchnitzel 4220 die

jelaſſe-Torf

etreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 141 142 132 136 136 141 125--1
Mittelmark, Prignitz 146 136--138 155 130 145
Neumark 140 152 136 140 125--142 120 135
Laufſitz 145--151 137--143 143--145 140--142
Magdeburg 136 144 141--145 146 168 132--144
Altmark 40 145 135--140 140--154 128--145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--148 136--150 143 155 133 145

do. weſtl. d. Mulde 135- 156 142--156 145--165 130 150
Erfurt 135-- 142 145--155 160--180 130 137
Stettin (Bezirk) 144--146 1382-139 130 138 127--130
Stolp (Platz) 149 140 148 120--126Anklam (Platz) 140 135 140 124Greifswald (Platz) 140 132 137 122Danzig 136-148 137 123--134 106--116Thorn 140--148 130--138 124-134 120 127
Elbing 7 o 7 116 120Breslau 134--151 135--141 125 145 114--121
Liegnitz 142--152 130 140 142 146 112 122
Reihe 140—152 136-140 114-132 112
Streylen 149--150 135--141 126--142 115 120
Trebnitz 135--143 125--136 125--135 110--122
Poſen 139 149 129 136 127--135 124 128
Bromberg 144146 133 125 126 120 126Krotoſchin 150 135 135 114Liſſa 147 136 127 119Jnowrazlaw 138--143 129 134 128--139 128 135
Kiel 142 145 145--150 145--148 136--138Flensburg 142--150 145--150 140 150 126 134

arne 140 141 142 134- 135 128 130Kaſſel 1473 148 c 140Fulda 149 150 149--150 150 160 135 140
b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 148* 146 S 140Stettin 145 139 136 128Köniasberg i. Pr. 1464 134x 1223 120
Breslau 152 141 145 121Poſen 149 135 137 126RNeuß 157 145 7 138Mannheim 169 1581 2 142Hamburg 148 147 137Raps: Breslau 220 Mk.

c) Weltmarkt

Chicago Dez. 66 Cts. 164,45 163,50Liverpool März 5 ſu. 93/, d. 174,70 174,00
Odeſſa loko 85 Kop. 163,380 162,00
R'iga 86 162,40 162,40In Paris. Dez. 18,20 Fes. 147.30 146,10Von Amſterdam nach Köln März l. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. 155.85 153,85
Odeſſa e 73 Kop. 147,40 147.4Riga 79 117280 14.,80Aunu ſterdam nach Köln Marz 138 hi. fl. 153,55 155,55
Newyork nach Berlin Mais Vez. 391/, Cts. 100,10 99,50

Hamburg, 8. Dez. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Das Futtermittelgeſchäft
war während dieſer Berichtswoche recht ſchleppend mit Ausnabme von
Vaumwoſaatmehl, das trotz der geſtiegenen Preiſe noch immer ein
ſehr gefragter Artikel iſt. Tendenz ruhig.

Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 4,50 bis 4,75 C.
ab Hamburg, 4,80 c. bis 5,0) c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,25 C. bis 4,45 ab Hamburg, Reiskleie 3,00-3,30
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,90-5,10 A. ab Hamburg, Gerocknete Biertreber
24-—30 Fett und Protern 4,60 bis 4,75 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-545 6,60 bis 6,85 A. ab Ham
burg, 53-584 6,70 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—5 5,60 A. bis 5,85
58 62 5,80 A. bis 6,10 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,80 bis 6,70 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--304 Fett und Protein 5,40 C. bis 5,55 A. ab Hamburg, Raps
kuchen 5,10 bis 5,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,90 bis 5,10 ab Hamburg, Weizenkleie 4,40 bis
4,65 in Hamburg, Roggenkleie 4,75 c bis 4,90 C. ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,75 bis 6,00 A. ab Hamburg pro 50 Kilo.

Leipzig, 9. Dez. Vroduktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſter, ver 1000 kg retto inländ,
145 150 bz. Brf., neuer geringer 130 145 bez. Bf., ausländ. 162
172 bz. Bf. Roggen, höher, ver 1000 x nerto, hieſiger 150 154 bez. Bf.,
Poſener 153 157 bez. Vrf., ausländ. 155--159 bez. Brf. Gernte per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 153--172 bez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 136 148 bez. Brf., Hafer, feſt, ver 1000 kg netto
inländ. 135--143 bez. Brf., ausländ. 137—139 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 107--110 bz. B., runder 108 132 bz. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen ver 100 kg netto 12,00 bis
12,50 bez. Brf., Rüvoöl, behauptet, der 100 kg netto frei Haus hier ohne
Fatz, flüſſiges 49,75 bez. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
nerto lofo 28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00 160,00,
rojen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 165 175,
do. zfutter 152 165. Bohnen ver 100 ke nerto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140 nom., do. werß nach
Oual. do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. 130 bis
140 nom. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe Geld. Dienstag, 5. Dezember mit
50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 7) A. Verbrauchsab
gabe Markt Geld. Die Mühlen und Mehlhbändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 20,50- 21,00 do. Nr. I 18-18.50 do. Nr. II 16,50
17,00 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/I
22,00--23,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 11,00
bis 11,50 per 100 Ko. excl. Sack.

Waaren- nnd Produktenberichte,.
Getreide.

Hamburg, 9. Dezember. Weizen feſt, holſteiniſcher loco147--153 Mk. Koggen V mecklenburg. loco neuer 144--1409

ruſſiſcher loco feſt, 108. Mais feſter, 100. Hafer ruhig. Gerſte
r uhig.

Wien, 9. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,09 Gd., 8,10

Br. Roggen per Frühjahr 6,75 Gd., 6,86 Br. Mais per Mai
Juni 5,26 Gd. 5,27 Br. Hafer ver Frühjahr 5,37 Gd., 5,38 Br.

Veſt, 9. Dezember. Weizen loco beh., do. per April 7,93
Gd., 7,94 Br., per Oktober 8,11 Gd., 8,12 Br. Roggen ver
April 6,46 Gd. 6,47 Br. Hafer ver April 5,06 Gd. 5,08 Br.
Mais pr. Mai 1900 4.90 G., 5,00 Br.

Varis, 9. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Dezember 18,35, per Januar 18,60, per Januar April 18,90,oer MärzJuni 19,35. Roggen ruhig, per Tezemb.er 13,75, per
März Juni 14,00.

Paris, 9. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver
Dezember 18,35, ver Janugr 18,50, per Jan.April 18,90, per März-
Juni 19,30. Roggen ruhig, per Dezember 13.80, per Januar-
April 14,00

Antwerpen, 9. Dezember. Weizen ſteigend. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte behauptet.

d London, 8. Dezember. An der Küſte 1 Weizenladungen au
geboten.

Amſterdam, 9. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März ver Mai Roggen loco do. auf
Termine ruhig, ver März 137, per Mai 134.

Zucker.
Hamburg, 9. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Dezember 9,172, ver Januar 9,27x, ver Februar 9,37 per
März 9,471 per Mai 9,60, ver Auguſt 9,77 Ruhig.

London, 9. Dezember. 96 Proz. Javazucker loco 11 träge,
Rüben Rohzucker 9 sh. 1& d. Käufer ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 9. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

S Dezbr. 32,00 G., März 33,00 G., Mai 30,50 G., Septbr.
Hamburg, 9. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Dezember 32,50 G., März 33,50 G. Mai 34,00
Septbr. 34,75 G.

Havre, 9. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in N. w-Hork
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio Sack, Santos
Sack. Recetes

Havre, 9. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Dezember 39,00, März 40,00. Mai 40,25. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 9. Dezember. Java-Kaffee good ordiary 34
Vetroleum.

Bremen, 9. Dezember. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 8,30 Br.
830 burg 9. Dezember. Petroleum feſt, Standardwhite loco

t.

Autwerpen, 9. Dezember. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff
Type weiß loco 234 bez. und Br., per Dezember 234 Br., per
Januar 23 Br., per Januar-April 238/, Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Dezember. Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ab vrennerei 63,50 65,50 Mk. Branntwein
40. Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berli 9. Dezember. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsadgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,4 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 9. Dezember. Spviritus feſt, Dez. 20,25 G.,
Dezbr.-Januar 20,25 G., Jan. -Febr. 198/,, Febr. März

Paris, 9. Dezember. Schlußvericht.) Sviritus, tuhig
Dezember 37,00, Januar 37.00, Jan.April 37,50, Mai Auguſt 38,25.

Oele. DOelſagten. Fettwaureu.
Hamburg, 9. Dezember. Rüböl rubig, loco 50.00.
Köln, 9. Dezember. Rüböl loco 55,00, Mai 53,30.
Paris, 9. Dezember. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Dezember

54,75, Januar 55,00, Jan.April 55,50, Mai Auguſt 56,50.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 9. Dezember. Kochlinſen 18,00--26,00 Mk., Koch
erbſen 16,00--20,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Starke. Kartoffelmehl.
Berlin, 9. Dezember. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke

19,40 Mk., Kartoffelmehl 19,40 Mk., feuchte Stärke 10,40 Mk.
Nordhanuſen, 9. Dezbr. Kartoffeln 3,50--4,50 Mk. v. 100 kg.
Hamburg, 8. Dezember. Karroffe ſtärke, prima Waare vrompt

19 i 20 Mk., Lieferung Jan. -Febr. 191 20 MRk., Karrtoffelmebl,
prima Waare prompt I9 20 Mk., Liefer. Jan.Febr. 19 bis
20 Mk., Suverior Stärke 198 20 Mk., Suverior Mehl 20
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 9. Dezor. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von de

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 M.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Sperſevutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk. für 1 kg. Eier 4,0

bis 4,80 Mk. das Schock, 1,47--1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00 00 Mk.

Hamburg, 8. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 277 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Sperial Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 8. Dezember. Steinbutt 95 Pfg., kleine 70 Pſg.,

Seezungen 105 Pfg., kleine 75 Vfg., Klieiße, große 55 Vig.,
kleine 35 Pfg., Rothzungen 50 Vfg., Zander 60 Pſg., Schollen
große 50 Pfa., mittel 55 Pfg., kleine 25 Pfg., Schel.ſiſche, große
32 Ftt. mittel 30 Pig., kleine 24 Vig., Lachs, roth. Vfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 160 Vfa., Flußhechte 55 Vfg.,
Seehechte 40 Vfa., Hummern, lebende 270 Pfg., Cabliau, große
24 Vfg., kleine 20 Pfg., Lengſiſch 18 Pfa., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
18 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanuſen, 9. Dezember. Richtſtroh 2,50 -3,00 Mk., Heu

5,50-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 9. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 40 Pfg.
Liverpool, 9. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Rubig.

Per r 47 Verk.-Preis, Per Mai Juni 4 Häuferpreis,
„Jan. Febr. 45 Käuferpreis,“ Juni- Juli 383 Käuferpreis,

Febr. März 4 Verk.-Preis,) Juli-Aug. 322 Käuferpreis,
März Avril 4 Verk.-Preis, Aug.-Sept. 3 Verk.-Ptreis,
April-Mai l Verk.-Preis,/ Sept.Okt. 32 Käuferpreis.

Metalle.
Amſierdam, 9. Dezember. Bancazinn 70.25.
London, 9. Dezember. Silber 271/, Lſtrl., ChiliKupfer 73/6

Lſtrl,, ver 3 Monate 72 Lſtrl., Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl.
179, Litrl., Zinn 1201/, Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 8. Tezember. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 69 sh d.

Düngemittel.
Hamburg, 8. Dezember. (Chiliſalpeter.) Loco 7,27 Mk.

Buenos Ayres, 7. Dezember. Goldagio 131.70.
Rio de Janeiro, 7. Dezember. Wechſel auf London 7.

Serant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Hale, Sprech-
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtre.t. Für die Zuſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

290.

(Nachdruck verboten.)

Auf Rammnitz.
Roman von Hedda von Schmid.

„Jch meine die äußere Aehnlichkeit, lieber Sohn, vous
n'avez pas compris, Ritas Augen

„Haben ebenfalls ihren individuellen Ausdruck.“ Damit
verließ Gerhard ſeine durch dieſen unerwarteten Widerſpruch
verblüffte Schwiegermutter und ging raſcheren Schrittes in den
ſich direkt an das Haus ſchließenden Garten, in welchem noch
vereinzelte, dem Verlöſchen nahe Lampions zwiſchen den Gebüſchen

ſchimmerten.
Gerhard wählte die dunkelſten Alleen, die er in fieberhafter

Haſt durchmatz. Er befand ſich im Banne eines ihm unerklär
lichen Gefühls; ein Chaos von Gedanken drängte ſich in ſeinem
Kopfe; in ſeinen Schläfen hämmerte es. Jm Gehen knickte er
einen Zweig von einem Ahorn und ſtrich ſich mit dem kühlen,
thaufriſchen Laube über die erhitzte Stirn. Unermüdlich ſchritt
er auf und nieder, bis er endlich ſeinen Namen rufen hörte.
Es war Hans Heideck, der ſich ihm näherte und ihm mittheilte,
daß die Damen nach Hauſe zu fahren wünſchten. Frau von
Lennsbach wäre übermüdet und Onkel Saſcha ſchlechter Laune,
da er, was ihn ſtets zu ärgern pflegte, im Whiſt verloren habe.
Außerdem klagte er über heſtiges Reißen, da im Spielzimmer
Zugluft geweſen wäre. Nun beſtänden die Damen darauf,
Onkel Saſcha einen Platz im vierſitzigen Koupee ab
zutreten, Herr von Lanska ſtelle dagegen den freigewordenen

Sitz im Landauer zur Dispofition. Es wäre ja ſchon
früher beſchloſſen geweſen, daß Onkel und Neffe auf Ramm
nitz übernachteten, da für morgen eine Jagd in Ausſicht ge

nommen war.
„Meine Frau wird mit mir nach Hauſe fahren,“ entſchied

Gerhard kurz.
Die Wagen rollen durch die halbdunkle Auguſtnacht dahin

im Koupee iſt es mäuschenſtill. Onkel Saſcha und Frau von
Lennsbach ſcheinen zu ſchlummern, und die beiden jungen Mädchen

hängen ſchweigend ihren Gedanken nach.
Hilde wiederholt ſich Alles, was Siegfried während des

Kotillons mit ihr geſprochen, und ſagt ſich, daß ſie ſich
Beide an dieſem Ballabend um ein großes Stück näher
gerückt ſind.

Durch Muſik und Ballfreude berauſcht, hatte Hilde ihre
Schüchternheit, welche ſie Lanska gegenüber noch ſtets empfand,
bald überwunden und im Kotillon hatten ſie ſo zutraulich mit-
einander geplaudert wie noch nie zuvor. Und aus Hildens
achtzehnjährigem Herzen ſteigt, während ſie in den von
wenigen Sternen erhellten Himmel blickt, ein Dankgebet au
für das Glück, deſſen Kommen ſie fühlt; Siegfried Lanska zu
lieben, empfindet Hilde ſchon an und für ſich als ein unnenn

bares Glück.

13)

Halle a. S., Montagg, den II. Dezember.
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Kotillonſtrauß einer der NeuWiltenſchen Kouſinen gebracht hatte,
zum Trotz. Käthy beugt ſich aus dem Wagenfenſter und er
kennt trotz der Dunkelheit die Dahlenhöfſchen Füchſe, die ſich

dicht hinter dem Vierſpänner halten.
Als letzter im Zuge folgt der offene, zweiſitzige Wagen, in

dem Gerhard ſeine Frau fährt.
Rita hat ihre weiße, weiche Kapuze tief in die Stirn ge

zogen und ſich ſchweigend zurückgelehnt. Gerhard macht ſich
mit dem Lenken des feurigen Zweigeſpanns zu ſchaffen und ſo
ſtockt die Unterhaltung gänzlich.

„Ach, mein Bettelarmband,“ ruft Rita plötzlich und bückt
ſich, die Wagendecke zurückſchiebend, zu dem teppichbeſchlagenen

Wagenboden.
Gerhard bringt mit einem Zügelruck die Pferde zum

Stillſtehen und, da es zu dunkel iſt, um im Wagen einen
kleinen Gegenſtand zu erkennen, ſo ſtreicht er ein Zündholz an
und leuchtet, die Zügel um den rechten Arm ſchlingend, mit der

Linken.
„Da iſt es, danke,“ ſagte Rita und hebt den klirrenden

Reifen empor.
Aufſchauend ſtreift ihr Auge dasjenige ihres Mannes und

der Blick des letzteren mußte mit ſonderbarem Ausdruck auf ihr

geruht haben, denn ſie erglüht und wendet das Köpfchen ver
wirrt zur Seite. Gerhard wirft das Streichholz auf den Weg
rain und lockert die Zügel.

„Von wem ſtammen die vielen Münzen an Deiner Arm
ſpange fragte er dann mit unſicherer Stimme.

„Ach, von Schulfreundinnen,“ entgegnete Rita und be
feſtigt haſtig den ſchmalen ſilbernen Reifen um ihr Hand
gelenk. „Jn der Schule ich bin nämlich die Einzige unter
meinen Schweſtern, die eine Penſion beſucht hat und die nicht
ausſchließlich zu Hauſe von Gouvernanten erzogen worden iſt

in der Schule ſchließt man manche Freundſchaft, die mit
den Jahren an Bedeutung verliert, ein Beweis, daß nicht immer
alte Bande die haltbarſten ſind. Aber im Grunde habe ich
niemals eine wirkliche Freundin beſeſſen, ich war ſtets ſcheu
und nicht ſo luſtig wie die Andern.“

„Rita, Du ſtandeſt immer einſam da,“ entringt es ſich
Gerhards Lippen, „einſam und „unverſtanden“, will er
hinzufügen, aber er bezwingt ſich, was kümmern ihn die
Mädchenjahre ſeiner Frau.

„Einſam,“ wiederholt Rita leiſe „nein, man iſt nicht
einſam, wenn man ſein eigenes Ich nicht verliert. Einſam ſein
und Mangel an Liebe empfinden, iſt nicht das Gleiche.“

Die warme Auguſtnacht umgiebt die beiden jungen
Menſchen mit ihrem geheimntßvollen Dunkel. Gerhard führt
ſchweigend die Zügel, und Rita ſchließt die Augen und öffnet
ſie erſt dann, als der Wagen vor dem Schloſſe hält.

Ermüdet wünſchte man ſich gegenſeitig gute Nacht oder
Auch Käthy ſchwärmt für Lanska und ſie nimmt ſich's auf

dieſer Heimfahrt vor, es nun erſt recht zu thun, Hans, der ſeinen eigentlich guten Morgen, denn letzterer dämmerte bereits her



auf die Herren verabredeten, nach einigen Stunden zur Jagd
aufzubrechen, und dann trennte man ſich.

Schwach fiel der Morgenſchimmer in den Saal und er
hellte kaum das anſtoßende, etwas düſtere Vorzimmer.

Tiefe Stille herrſchte.
Ein leichter Schritt, aus dem Korridor des zweiten Stock

werkes kommend, huſchte die gewundene Treppe herunter;
Käthy noch in voller Balltoilette, ein leichtes Tuch um die
entblößten Schultern und Arme geſchlungen, kam ins Vor
zimmer geſchlichen. Auf dem Spiegeltiſche lagen Lanskas
Säbel und Mütze. Faſt liebkoſend unterzog Käthy dieſe beiden
Gegenſtände einer genaueren Betrachtung.

Wirklich, Lanska war in der ſchmucken, kleidſamen Uniform
zum Küſſen, und Käthys kleines Herz brannte wieder lichterloh;
ſie hatte nicht ſchlafen können und deshalb das Fenſter ihres
Zimmers geöffnet und in den Garten auf die im Morgenwinde
rauſchenden Obſtbäume und die thaufeuchten Blumenbeete
hinabgeſchaut und dabei war ihr ein Gedanke gekommen, wie
er nur in einem kapriziöſen, verliebten, eigenwilligen Köpfchen
eines ſehr jungen Mädchens entſpringen konnte.

Leiſe ſchlüpfte Käthy durch die Glashalle in den Garten;
ohne auf ihre dünnen Schuhe und leichte Kleidung Rückſicht zu
nehmen, eilte ſie von einem Blumenſtück zum andern, mit
haſtigen Fingern ein Sträußchen ordnend. Ein Apfelbaum,
dem ſie ſich unachtſam nahte, beſtreute ihr unbedecktes Haupt
mit Thauperlen, ein Stachelbeerſtrauch zog ihr das Tuch von
den Schultern. Durchnäßt und athemlos ſtand ſie nach einigen
Minuten wieder im Vorzimmer und beugte ſich über
Lanskas Mütze, an welcher ſie, mit Hilfe einiger Stecknadeln,
das duftige Sträußchen zu befeſtigen ſuchte.

Ganz in dieſe Beſchäftigung vertieft, überhörte ſie das
Oeffnen einer Thür und ſchrak erſt dann empor, als ſie ſich
ganz unvermittelt Hans Heideck gegenüber ſah. Er war eben
falls noch im Ballanzuge.

Wie eine ertappte Verbrecherin ſtarrte Käthy ihn an dann.
erröthete ſie dunkel und wollte eben ihre Lippen zu einer trotzigen
Rede öffnen, als Hans ihr darin zuvorkam:

„Sie ſind ein rechtes Kind, Fräulein Käthy, wirklich, ich
hätte Sie für vernünftiger gehalten,“ herrſchte er die junge
Dame an, „ſo ſehen Sie doch nur, wie total durchnäßt Jhre
Schuhe ſind. Erſt wahnſinnig getanzt und dann in das thau
feuchte Gras gelaufen.“

„Müſſen Sie mir auch Alles verderben mit Jhrer Ein
miſchung,“ rief Käthy halb verlegen, halb zornig, „woher wiſſen
Sie

„Daß Sie im Garten waren Sie vergeſſen, daß meine
Fenſter nach dem Garten zu liegen. Jch habe Sie bemerkt und
kam nun um mich „hineinzumiſchen“. Aber mit dem, was
ich Jhnen geſagt, ſind meine Vorwürfe noch lange nicht er
ſchöpft. Warum ſtehen Sie hier, anſtatt, wie es vernünftig
wäre, zu ſchlafen, und warum dekoriren Sie die Mütze eines
Leutnants? Jn welch ein Licht ſtellen Sie ſich durch dieſe
Unbeſonnenheit? Konnten Sie nicht ebenſo gut von
einem der Domeſtiken hier überraſcht werden Wiſſen
Sie nicht, daß jede Heimlichthuerei Schatten wirft Weshalb
nicht offen Lanska ein Sträußchen bieten Darin würde ich
nichts ſehen, aber ſo o Käthy, wie müſſen Sie noch erzogen
werden

„Nun iſts genug,“ rief Käthy faſt weinend und warf den
unſeligen Strauß heftig zu Boden, „Sie ſagen mir zu allen
Tageszeiten Ungezogenheiten Sie, Sie

Käthy bedeckte ihr Antlitz mit beiden Händen und begann
zu ſchluchzen. Die Scham, ertappt worden zu ſein Ueber
müdung nach der durchtanzten Nacht und Empörung gegeu

Hans erpreßten ihr dieſe, obwohl kindiſchen, doch berechtigten
Thränen.

So lehnte ſie an der Wand, und die Morgenſtrahlen fielen
auf ihr zerknittertes Ballkleid, ihre mit Erde beſchmutzten,
durchnäßten Schuhe, ihr wirres, zerzauſtes Blondhaar und auf
den jungen Mann im Ballanzuge vor ihr, der jetzt, dicht an ſie
herantretend, mit ſanfter Gewalt verſuchte, ihre Hände vom
thränenüberſtrömten Antlitz berabzuziehen.

„Käthy, verzeihen Sie mir, ich war zu hart“ Hanſens
Stimme klang ſo tief und zärtlich, daß Käthy beim Ton der
ſelben unwillkürlich erſchauerte „vergeben Sie mir; wenn
Sie wüßten, wie ſehr ich darunter leide. Sie nicht mehr
als das friſche, freimüthige Weſen, ſondern als eine überſpannte,
junge Dame zu erblicken, die ſich in ein Gefühl, das jeder
Echtheit entbehrt, hineindenkt, in ein Gefühl, das nicht einmal
erwidert wird, denn, Käthy, ebenſowenig wie Sie Lanska lieben,
liebt er Sie.“

„O mein Gott,“ ſchluchzte Käthy, „warum muß ich das
anhören, warum beleidigen Sie mich? Warum meiden Sie mich
abſichtlich und warum ſuchen Sie mich nur deshalb auf, um
mir Dinge zu ſagen, die mich verletzen?“

„Warum? Das fragen Sie? Errathen Sie denn nicht,
wiſſen Sie denn nicht

„Gar nichts weiß ich und will auch nichts wiſſen,“ ſchnitt
Käthy ihm das Wort ab; ihr Zorn gegen den jungen
Studenten brach ſich nun Bahn „ich wünſchte, ich brauchte
Jhnen überhaupt niemals mehr zu begegnen, ich werde Mama
bitten, abzureiſen, denn ich verabſcheue Sie und ich ertrage Jhre
Nähe nicht länger. Hören Sie, ich ertrage Jhre Nähe nicht,“
wiederholte ſie, mit dem Fuße ſtampfend.

Dann erſchrak ſie jedoch über ihre Heftigkeit, denn Hanſens
graue Augen wurden faſt ſchwarz.

(Fortſetzung folgt.)

Vom Weihnachtsbüchertiſch.

Das Weihnachtsbuch. Allerlei Weihnachtliches in Vers und
Proſa von Victor Blüthgen. (Leipzig, Ernſt Keil's
Nachfolger G. m. b. H.) Eleg. geb. 5 Mk. Ein ganz prächtiges
eigenartiges Buch iſt es, das ſich da rechtzeitig auf dem Weihnachts
büchermarkte eingefunden hat. Der ſtattliche Band umfaßt eine reiche
Auswahl von Novellen, Märchen und Gedichten Victor Blüthgens,
die ſich in buntem Wechſel an einanderreihen und ſämmtlich das
große Feſt der Liebe verherrlichen. Wie würziger Weihnachtstannen-
duft weht es uns aus den allerliebſten Geſchichtchen entgegen, ob ſie uns
in die Salons der Villen führen, um deren Bewohner der ganze
Apparat des Reichthums ſpielt, oder uns mitten in die Armuth
hinein „Unter dem Dache“ verſetzen. Alle dieſe kleinen Erzählungen
berühren unſere Seelen wunderſam und erfüllen ſie mit jener weihe-
vollen Stimmung, von der wir Alle uns um die Zeit des Chriſt-
feſtes ſo gern erfaſſen laſſen. Dabei ſpekuliren ſie durchaus nicht auf
die Schwäche rührſeliger Gemüther. Sie ſind aus dem wirklichen
Leben geſchöpft und durch alle geht ein herzerquickender, friſcher
Hauch, dem hier und da die Würze eines feingeſtimmten Humors
beigemengt iſt. Dabei haben ſie den Vorzug, ſo geſchrieben zu ſein,
daß ſie für Alt und Jung verſtändlich gleichzeitig Eltern und
Kinder erfreuen. Die künſtleriſche Ausſtattung des Werkes iſt als
eine hervorragend ſchöne zu bezeichnen. Neben zahlreichen Terxt
bildern enthält es 7 Kunſtbeilagen, welche von A. Zick, R. Püttner,
W. Firle und anderen Meiſtern herrühren. Ferner iſt dem Buche
e ſeinen geſchmackoollen Einband ein feſtliches Gewand gegeben
worden.
Wilhelm von Polenz: Thekla Lüdekind. Die Geſchichte

eines Herzens Verlag F. Fontane u. Co. Berlin W.
Preis 10 Mk. Um die Wende des Jahrhunderts erhält die Frauen
frage noch einen werthvollen Beitrag in Geſtalt eines Romans,
Thekla Lüdekind von W. von Polenz. Jm Mittelpunkte ſteht das
Leben einer Fran deren wechſelnde Geſchicke wir verfolgen vom Back-
fiſch mit halblangen Kleidern bis zur Matrone mit ergrauendem Haar.
Jn dieſem Rahmen macht Thekla Lüdekind Leid und Freud des
Frauenlebens durch ſie liebt und wird geliebt, ſie bereitet Kummer
und muß Schmerzen erdulden, ſie heirathet, wird Mutter, erlebt
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Cas höchſie Glück und trägt tiefſte Demüthigung. Nicht umſonſt
lautet der Untertitel des Buches „Geſchichte eines Herzens“. Es iſt
die unergründlich tiefe Liebe einer echten Frau, welche dieſes ganze
Buch erfüllt. Theklas Gemüth iſt ihre Kraft und iſt ihre Schwäche.
Wenn ſich Thella ſchließlich von dem einſtmals heiß geliebten,
ſpäter in ſeinem ganzen Egoismus durchſchauten Mann trennen muß,
ſo kann man ſagen, daß auch daran ihr Herz ſchuld iſt, weil es ideale
Forderungen ſiellt; welche dieſe nüchterne Welt nun mal nicht zu er
füllen vermag. Der Roman gehört weder zur Tendenzlitteratur, noch
iſt er eine Anklageſchrift; er behandelt ein Probdlem, dieſes lautet:
wie ergeht es einem lauteren, liebesbedürftigen, ſelbſtloſen Herzen in
mitten einer materialiſtiſch gerichteten, von allerhand ſelbſtiſchen Jn
tereſſen regierten Geſellſchaft Es iſt eine Leidensgeſchichte, die uns
erzählt wird, und doch nicht ein düſter melancholiſches Buch; im
Gegentheil, ein Zug von herzerquickendem Optimismus geht durch
das Ganze, und jener Humor, der die Tragik des Lebens zu verklären
verſteht. Alles in allem ein offenherziges, muthiges Buch, voll
Wahrheit, das freilich für Kinder nicht geſchrieben ward.

Neapolitaniſches Volksleben in vier Erzählungen von
Ch. Grant, Preis 5 Mk., eleg. geb. 6 Mk. Verlag von
Friedrich Ernſt Fehſenfeld in Freiburg i. B.) Der
leider viel zu früh verſtorbene Verfaſſer war ein echter Dichter
jede Zeile ſeines Buches beweiſt das. Und er ſchildert das Volk
das gemeine Volk Neapels mit einer Farbenfriſche und Sicher-
heit des Pinſels, die geradezu erſtaunlich iſt, ebenſo iſt er, ein
Außenſtehender und vor Allem Ausländer, in die Camorra und ihre
Geheimniſſe tiefer eingedrungen, als je ein anderer Schriftſteller vor
ihm: Als Grant einmal von ſeinem Intereſſe und ſeiner Vorliebe
für das gemeine Volk der verſchiedenen Länder ſprach, fügte er faſt
begeiſtert hinzu „Aber kein Volk liebe ich ſo wie die Neapolitaner.“
Und dieſe Liebe iſt es hauptſächlich, die ſein Buch zu einer wahren
Perle macht. Und ohne weiter hier auf die prächtigen Schilderungen
einzugehen, möchten wir nur jedem unſerer Leſer zurufen: „Geh und
lies dies Buch, laß es auch Deine Frau und Deine Kinder leſen.“
Ein Jeder wird einen wahren Gewinn daraus ziehen.

Der Harz. Von Hans Hoffmann. Unter Mitwirkung
von Geh. Bergrath Prof. Dr. v. Koenen, Prof. Dr. Regel, Prof.
Dr. Peter, Prof. Dr. Marſball, Major a. D. Dr. Förtſch Halle,
Archivrath Dr. Jacobs. (Leipzig, C. F. Amelangs Verlag.)
Der Jnhalt iſt folgender: 1. Theil Geologiſches, Geographiſches
und Klimatiſches. Die Flora des Harzes. Die Thierwelt des
ar Vorgeſchichtliches. Geſchichtliches und Kulturgeſchichtliches.
2. Theil. Eine Wanderung durch den Harz Goslar. Der Weſt
rand des Harzes und das Innerſtethal. Die Klausthaler Hochebene.
Das Okerthal. Das Sieberthal und St. Andreasberg. Das Oder-
thal. Das Brockenfeld. Harzburg und Jlſenburg. Wernigerode.
Der Brocken. Las Gebiet der Zorge. Das Bodethal. Quedlin-
burg. Halberſtadt. Blankenburg. Von Thale durch das Selkethal
nach Stolberg. Der Kyffhäuſer und der Südoſtharz. Das vor
liegende Buch iſt innerlich und äußerlich ein Prachtwerk: ein Werk,
welches auf dem Tiſche keines wirklichen Harzfreundes fehlen ſollte.
Es iſt ein Buch, ſo recht geeignet, allen Kennern unſeres ſchönen
heimathlichen Gebirges eine Lieblingslektüre zu werden und allen
Denjenigen, die den Harz noch nicht kennen, ſeine herrlichen Schön
heiten, ſeine Landſchaft, ſeine Städte, ſeine Bewohner, ſeine Natur
und Kunſt in ebenſo formvollendeter wie gründlicher Weiſe bekannt,
lieb und werth zu machen. So viele Bücher und Schriften auch
bereits über den Harz geſchrieben ſind, ſo feblte es doch an einem
zuſammenfeſſenden Werke, welches den Bewohnern und den unge-
zählten Beſuchern dieſes durch Natur und Geſchichte ſo anziehenden
Gebirges in anregender Form, verbunden mit reichem Bilderſchmuck,
die Vergangenheit und Gegenwart des Landes und ſeiner Bewohner,
die Eigenart der Thier- und Pflanzenwelt, vor Allem aber die
Schönheit des Gebirges vor Augen führte. Dieſe Aufgabe zu löſen
war das Programm des vorliegenden Buch Unternehmens, deſſen
Ausführung, wie die Namen der Mitarbeiter beweiſen, in die be
rufenſten Hände gelegt worden iſt. Gründlich und dabei anziehend,
umfaſſend, ohne weitſchweifig zu werden, jedenfalls frei von gelehrter
Langweiligkeit ſind die Abſchnitte des erſten Theiles für alle ge
bildeten Leſer, Fremde und Einheimiſche, eine reiche Quelle geiſtiger
Anregung. Alle Leſer jedoch werden ſich von dem Haupttheil des
Werkes, den farbenreichen, poeſtedurchtränkten Schilderungen des ſeit
b r im Harz heimiſch gewordenen Dichters Hans Hoffmann ent
zücken und feſſeln laſſen. Vielen wird beim Leſen der prächtigen
Schilderungen und Stimmungsbilder, in denen der Dichter das, was
Tauſende bereits vor ihm beim Anblick der herrlichen Berge und
Thäler empfunden haben, in klaſſiſcher Form hat kryſtalliſiren laſſen,
die Poeſie des Harzes ſich wie durch eine Offenbarung erſt neu er-
ſchließen und ein dauerndes geiſtiges Beſitzthum werden. Wir
empfehlen das in ſtattlichem Format, vornehmer Ausſtattung mit
prächtigen Voll und Textbildern reichgeſchmückte Werk, deſſen Preis
(15 Mk.) ein überaus billiger zu nennen iſt, allen Harzfreunden und
Denen, die es werden möchten.

Aus dem vornehmen Verlage von Philipp Reclamjun.
in Leipzig liegen folgende Neuheiten vor: Komteſſe Käthe in der
Ehe. Humoresken von Eufemia von Adlersfeld-Balle-
ſirem. Jlluſtrirt von F. Czabran. Jnhalt: Tante Rukis

r Die Anna. Alſo ſpricht Zarathuſtra. Preis:
Brochirt 3 Mt., eleg. geb. 4,50 Mk. Ein neues Buch der gräflichen

S O ne

Eufemig von Adlersfeld Balleſtrem hat ſich mit ihrem überſprudeln
den, unwiderſtehlichen Humor längſt alle Herzen der leſeluſtigen
Damen und Herren erobert. Wie freudig wird von den vielen
tauſend Freunden der Schriftſtellerin die diesjähige Novität, der
langerſehnte Fortſetzungsband zu „Komteſſe Käthe“, begrüßt werden.
Auch als Gräfin Kirchwald bleibt Käthe der drollige, reizende Kobold
voll jeglicher mädchenhaften Schelmereien, die oft über die Grenzen
des Konventionellen tollen, aber das helle Lachen der Unbetheiligten
ſtets auf ihrer Seite behalten. n Uebereinſtimmung mit dem
überſprudelnden ind die trefflich auf ihneingehenden Jlluſtrationen von F. Czabran. „Komteſſe Käthe
in der Ehe“ wird ohne Zweifel ein Schlager der diesjährigen
Weihnachtsſaiſon werden und überall Maſſenabſatz erzielen.
Jm Zauber der et Ausgewählte Liederblüthen. Heraus
gegeben von Dietrich Theden. Reich illuſtrirt von erſten
deutſchen Künſtlern. Preis 15 Mk. Dieſe durch und durch ver
änderte und verbeſſerte zweite Auflage der Liederſammlung iſt eine
Prachtausgabe mit reicher Liederwahl und einer Fülle künſtleriſch
hervorragender Jlluſtrationen. Faſt 300 Gedichte der bedeutendſtenLyriker aus Vergangenheit und Gegenwart hat der Herausgeber mit

Geſchick zuſammengeſtellt. Alles, was das Menſchenherz vom Morgen
bis zum Abend des Lebens in Freud und Leid bewegt, findet Aus
druck im Liede. Der Juuſtrationsſchmuck darf als techniſch vollendet
gelten und er iſt zugleich durch den Umſtand, daß an demſelben faſtausſchließlich vent chee Künſtler betheiligt ſind, einzig w.

rt. Jn dieſer zweiten Auflage iſt vor Allem auch
modernen Kunſtrichtungen Rückſicht genommen. r
farbendruck hergeſtellte Prachtwerk enthält auf 187 Seiten einen
Studienkopf von Ludwig Knaus in Heliogravure, 4
beilagen von Fr. Aug. Kaulbach, Woldemar Friedrich, Max Schmidt
und Franz Simm, 2 Tondruckbilder von A. Seifert und
J. G. Steffan und über 200 Vollbilder, Textbilder, Kopfleiſten und Vig
netten von unſern erſten Meiſtern in vorzüglichen Kunſtholzſchnitten.
Champol, Simones Gatte. Roman. Umſchlagzeichnung
von Franz M. Hiavaty. Preis broſch. 3 Mk., eleg. geb. 4 Mk. Ein
Roman, der reich an packenden Situationen, an tief erfaßten. mit
Meiſterhand gezeichneten Charakteren iſt. Er ſchildert uns das
Lebensſchickſal eines edlen, jungen Mädchens, das ſich opfert, um den
geſchäftlichen Zuſammendbruch im elterlichen Hauſe aufzuhalten, indem
es die Forderung einer reichen Verwandten erfüllt und ſeine Hand
dem durch einen Unfall grauſam entſtellten Sohne dieſer Frau
reicht, den es nie lieben zu können glaubt das grenzenlos unglück
lich wird und dann durch die rührend zartfühlende Liebe des Gatten,

durch deſſen bezwingende ſeeliſche Eigenſchaften ihm völlig gewonnen
wird und ein ungetrübtes Glück an ſeiner Seite findet. Familie
Skram. Roman von Emil Peſchkau. Mit Umſchlagzeichnung
von Alfred Fiedler. Preis broſch. 3 Mk., eleg. geb. 4 Mk. Während
uns Emil Peſchkau bis vor einigen Jahren nur mit kleineren
Novellen, Humoresken und Eſſays beſchenkt hat, überraſcht er jetzt
die Leſewelt mit einem größeren Roman, in welchem er ſofort
als einer unſerer allererſten und zugleich vornehmſten Romanciers
zeigt, der ohne irgend welche Effekthaſcherei nut durch ſeine meiſter
hafte Erzählungskunſt und durch das Ueberzeugende ſeiner
Charakteriſirung den Leſer im Banne zu halten verſteht. „Familie
Skram“ iſt ein mit realiſtiſcher Treue gezeichnetes Sittendild aus
dem modernen Berlin und wird ſo auf jeden Leſer einen großen
Eindruck machen.

Bannehr, John, Anleitung für Kerbſchuittarbeiten.
Zum Selbſtunterricht für Dilettanten nach eigner, vereinfachter
Methode nebſt Syſtematiſchem Lehrgaug der Kerb-
ſchnitzere i. Mit 16 Tafeln. Preis 1 Mk. Verlag von See
mann u. Co., Leipzig. Sehr hübſche Feſtgeſchenke ſind ſelbſt
gefertigte Kerbſchnittarbeiten, wenn ja wenn nur ihre ſaubere
Ausführung für die meiſten nicht zu ſchwierig wäre. Dieſer hinkende
Bote iſt aber endlich auch dem Zeitgeiſt zum Opfer gefallen.
Einem hervorragenden Praktiker auf dem ebiete des
Kerbſchnitts, dem Handfertigkeitslehrer John Bannehr,
iſt das Verdienſt einer ganz außerordentlichen Vereinfachung in der
Herſtellung erwähnter Arbeiten zuzuſchreiben. Unter Vermeidung
des bisher nothwendigen Arſenals von Werkzeugen laſſen ſich nach
ſeiner ſoeben dei Seemann u. Co., Leipzig, erſchienenen Anlei-
tung für Kerbſchnittarbeiten ganz wundervolle Sachen
(Servierbretter, Wandſchränkchen 2c.) herſtellen. Dabei ſind die ge
gebenen Anweiſungen derart leicht faßlich, daß ſelbſt die
ungeübteſte Hand erfreuliche Reſultate erzielen wird. Der
Verfaſſer hat übrigens auch eine aus der Praxis
hervorgegangene Vorlagenſammlung für Kerbſchnirr
Arbeiten unter dem Titel: Bannehr's Kerbſchnittvorlagen (Mk. 6,
Leipzig, Seemannſtraße) veröffentlicht, auf die wir noch zurückkommen
werden.

Arbeiten in Naturholz, entworfen und gezeichnet von Karl
Köhler. Mit 86 Abbildungen auf 32 Tafeln und 1 Abbildung
im Text. Verlag von Seemann u. Co., Leipzig. Das an-
ſprechende Werkchen hat einen bemerkenswerthen Vorzug vor der
Mehrzahl der ſogenannten Weihnachtsneuheiten Den Reiz der
Originalität. Sind doch in ihm die überhaupt erſten Reſultate eines
erfahrenen Fachmanns über Arbeiten in Naturhol; nieder
geiegt, und Jeder, der in das zweckmäßig und gut ausgeſtattete BuchEinſicht nimmt, wird erſtaunt ſein, mit welch einfachen Mitteln die

Dichterin bildet ſtets ein Ereigniß auf dem Büchermartt, denn igene Handfertigkeit hier praktiſche Gegenſtände ſchaffen kann. Auf

ne
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32 ſauber ausgeführten Tafeln giebt der Verfaſſer eine umfangreiche immer noch ein paar Stockwerke mehr haben, als der letzte
Du der hunderterlei Gegenſtände (Blumenkörde, Zeitungsn appen, Unſer Park Row Gebäude in wohl der höchſte zu wohnlichen Zwecken
Vogelkäfige, Fartenmöbel, Buderrahmen, kleine Garienhäuschen 2c.), errichtete Bau, der je von Menſchenhand ausgeführt worden iſt, mit
die ſich aus den verſchiedenen Hölzern herſtellen laſſen, und deren Ausnahme des Thurmes zu Babel, der bekanntlich bis zum Himmel
Anfertigung nach der beigegebenen gemeinverſtändlichen Anleitung gebaut werden ſollte Bibliſche Schriftgelehrte jedoch vehaupten,

roße Mühe möglich iſt. Selbſtſchaffenden Naturen wird es daß der Thurm erſt 200 Fuß boch war, als der berühmte Sprachen
leicht c nach den vorhandenen Motiven wieder neue Gegenſtände kuddelmuddel eintrat. Das Park Row Gebäude dagegen iſt 380 Fuß
zuſammen zu ſtellen und ſo an ihrem Theile zu einer weiteren Aus Das zweithöchſte Bauwerk in NewYork iſt das Manhattan
tung dieſer ungemein reizvollen Beſchäftigung beizutragen. Wir ife-Gebäude, welches, obwohl es „nur“ 17 Stockwerke

nen Jedem, der ſich die langen Winterabende in nützliver Weiſe beſitzt, eine Höhe von 348 Fuß aufzuweiſen hat! Es
kürzen will, die Anſchaffung des vortrefflichen Werkes (zu 2,50 Mk. folgen: St. Paul 26 Stockwerke, 308 Fuß American
durch alle Buchhandlungen zu beziehen) nur empfehlen. Surety Company 23 Stocwerke, 306 Fuß American Tract Socie

23 Stockwerke, 306 Fuß Commercial Cable 21 Stockwerke
uß. Tieſen Rieſen gegenüber erſcheint der Thurm der Triniin

Allerle i. rche, welcher dis vor wenigen Jahren der höchſte Punkt Neworks war, wie ein zierliches Spie zeug. Einen Bau wie das Park
Nudolf Falb, der in der ganzen Welt bekannte und gefürchtete ow Gebäude kann man nur mit einer gigantiſchen FelſenformationWettermacher, läßt ſich nicht abſchrecken. Mag man noch ſo ſehr vergleichen 5; und doch wurde es in zwei 8 zhren aufgebaut.

ſeine Prophezeiungen fritiſtren und bemängein, mag man auch noch Tonnen Stahl und 8 Millionen Ziegelſteine wurden dazu verwe det.
ſo oft ironiſch regiſtriren, daß ſeine kritiſchen Tage“ ſanft wie ein Das Gebäude enthält 1104 Zimmer und iſt eine Stadt für ſich ſelbſt,
Vächlein verlaufen er kehrt doch ſtets vor Beginn eines jeden und zwar eine ziemlich große Stadt. Wie es eigentlich gekommen
Semeſters wieder und bietet in Geſtalt eines handlichen kleinen ſſt, daß man plötzlich ſo hohe Gebäude in NewYork aufzu
Büchleins ſeine Seherweisheit an. Das Neueſte von ihm iſt der führen begann, iſt bis jetzt noch von keinem Sachkundigen
Wetterkalender für die erſten ſechs Monate des neuen Jahres. Es erörtert worden. Der horrende Werth von Grundeizenthum wird
iſt keineswegs Erſchreckendes, was Falb propbezeit. Ein milder Winter wohl viel damit zu ſchaffen gehabt haben. Daß ſich dieſe Bauartund ein kühles Frühjahr, ſo lautet die Quinteſſenz, aber drohend nur in New Hort und einigen anderen amerikaniſchen Städten ent
ragt der 1. März aus den Tabellen hervor, der nicht nur ein wiſckelt hat, kann man leicht damit erklären, daß es in Amerika keine
„kritiſcher Tag erſter Ordnung“ iſt, ſondern der Stärk. meſſung nach Baugeſctze giebt, welche das allzu hohe Bauen verbieten. In
der alleraller-fritiſchſte vom ganzen Jahr. Nachdem wir jedoch anderen Großſtädten muß die Höhe eines Hauſes ſtets in einem
kürzlich den „Weltuntergang“ glücklich überſtanden haben, kann uns richtigen Verhältniß zu der Breite der Straße ſtehen. Jn NewYork
auch dieſer Schreckenstag nicht mehr zum Zittern bringen, zumal da dagegen kann man ſich mit dem Plane tragen, 100 Stock hohe Ge
ſich im Uebrigen das neue Jahrhundert mit dem Wettergott auf ganz bäude zu errichten ein ſolcher Plan iſt vor Kurzem thatſächlich enr
guten Fuß ſtellen zu wollen ſcheint. Das beſagt ſchon die Prognoſe worfen worden.
für den z in der es unter Anderem heißt: Während Ter angebliche Villenkauf der Kaiſerin Friedrich. Dem
vie erſte Woche verhältnißmäßig ziemlich mild verläuft, find in der Mailänder della Sera“ wird aus Verona geſchrieben Ein
zweiten einige ſehr kalte Tage wahrſcheinlich, wogegen für die unſeres Blattes, der dieſer Tage in San Vigilio bei dem
dritte ein hohes Anſteigen über das Mittel zu erwarten iſt. Die rafenJngenieur Guglielmo Guarienti di Hrenzone weit te, theilt
letzte Woche verläuft wahrſcheinlich normal. Jm anzen mit, daß zwiſchen dem Grafen (als Beſitzer der Villa am
kann alſo dieſer Monat als normal und günſtig bezeichnet werden.“ Gardaſee, die nach telegraphiſchen Meldungen aus Berlin von
Etwas intereſſanter ſchon wird ſich der Februar geſtalten: „Nach dec Kaiſerin Friedrich angekauft worden ſein ſollte) und
vieljähriger Erfahrung iſt in Mitteleuropa der Februar der trockenſte
Monat des Jahres. Dieſen Charakter wird er auch in dieſem Jahre
nicht verleugnen. Jn Bezug auf Temperatur ſcheidet ſich der
Monat in zwei nahezu gleiche Hälften. In der erſten Hälfte liegt
dieſelbe faſt ausſchließlich nahe oder etwas über dem Mittel, während

in der zweiten Hälfte meiſt recht bedeutend unter demſelben ſteht.
In den letzten Tagen aber, in denen ſich ſchon der Einfluß des ſtarken
kritiſchen Termines vom 1. März geltend machen wird, iſt eine be
deutende Aenderung des Witterungscharakters, ein förmlicher Wetter
ſturz wahrſcheinlich.“ Der März dürfte diesmal ſeinen Ruf, die erſten
Veilchen zu bringen, rechtfertigen. Mit Ausnahme der Tage
unmittelbar nach dem kritiſchen Termine ſteht die Temperatur über der
normalen, in der zweiten Hälfte des Monats, fortgeſetzt ſogar recht
bedeutend. Gegen das Ende des Monats ſind die zahlreichen Ge
witter auffallend.“ Der wetterwendiſche April bringt Schneefälle in
reicherer Fülle als die beiden erſten Monate. Es heißt bei Falb
von dem böſen Geſellen: Die erſte Hälfte desMonats iſt reich an Schneefällen, in der zweiten verſchwinden
dieſe faſt gänzlich. Sie ſind am ſtärkſten zu Anfang und in
der Mitte des Monats.
ſehr bedeutend.
unter, in der zweiten nache dem Mittel. r der dritten und vierten
Woche wird es ſehr kalt. Die letzten Monatstage aber find ver
höltnißmäßig warm.“ Und nun zum Wonnemonat. Mit dem
Springen aller Knospen“ wird es wohl diesmal gute Wege haben.
Denn mit Ausnahme der letzten Tage ſteht die Temperatur
meiſt unter dem Mittel, wiederholt ſogar recht bedeutend, doch find
Schneefälle nur in der dritten Woche wahrſcheinlich. Für
die Land wirthſchaft iſt ein kühler Mai bekanntlich ein günſtiges
Omen“. Nicht minder zufrieden können die Landwirthe mit
dem Juni ſein, denn „Mai kühl, Juni naß, füllt dem Bauern
Scheune und Faß“. Der Juni iſt überaus reich an Niederſchlägen.
In den erſten zwei Dritteln ſind die Gewitter ganz beſonders zahl
reich. Die Temperatur liegt in dieſem Zeitraume meiſt über dem
Mittel. Das dritte Drittel jedoch muß als kühl, zum Theil als kalt
bezeichnet werden. Es wird alſo in dieſem Sommer viel Futter und
ſchönes Stroh geben.

Wolkenkratzer. Aus NewHork wird geſchrieben: Wolkerkratzer!
Welch häßliches Wort! Man hätte ſicherlich ein wohlklingenderes
Wort dafür erfinden können. Aber es iſt nun einmal geſchehen, und
an muß ſich damit degnügen. Auch wäre es ſchwer, für dieſe
unheimlich hohen Häuſerkoloſſe einen paſſenderen Namen zu finden
in die Wolken ragen ſie ja faſt hinein, und an gewiſſen Tagen,
wenn ein nebelartiger Dunſt die große Stadt einhüllt, muß es
einem im 25. oder 26. Stockwerk faſt ſo vorkommen, als ob das
Gebäude wirklich die Wolken berührt. Und die modernen Architekten
geben ſich noch immer nicht zufrieden. Der nächſte „ſtyscraper“ muß

Jm Uebrigen iſt ihre Ergiebigkeit nicht
Die Temperatur liegt in der erſten Woche etwas

der Kaiſerin Friedrich oder einem von ihr beauftragten Käufer nie-
mals Unterhandlungen wegen des Ankaufs der Villa ſtatigefunden
haben. Die Kaiſerin entwarf nach dem Beſuch den fie im vorigen
Monat in San Vigilio gemacht hatte, einige Skizzen der herrlichen
Beſitzung nnd ließ auch einige Poſtkarten mit der Anſicht des Land
hauſes am Gardaſee anfertigen, aber von einem Ankauf der Villa
war nicht die Rede.

Eine nene Pariſer Modemanie. Man ſchreibt aus Paris
Dieſes Mal handelt es ſich um eine ſehr unſchuldi je und im Grunde
enommen ſogar nützliche Manie; es iſt guter Ton gewo den, ſeine
ücher ſelbſt zu binden und in zahlreichen, parfümirt n Boudoirs findet

man jetzt Buchbinderarbeitstiſchchen mit allen erforderlichen Appara en,
alles natürlich in zi rlichſter und kok. tteſter Form. Die feinen ſlanken
Finger der ſchönen Modedamen le nen dieBlätter h.ften, falten, ſchneiden,
leimen und aufnähen. Man operirt mit Stichel und Glättr gel, vergoldet,
entwirft Zeichnungen und gräbt ſie in Leder und Stahl ein. Eifrig
werden die Meiſter der Buchausſtattungskunſt, die Grolier, Simon
Voſtre, Maxrii u. a. m. ſtudirt; man beſucht Bibliotheken und
Sammlungen und forſcht in Toiletteabfälen herum; denn
die Atlas, Sammet oder Brokatſtücke dienen dazu, dem Buche
ein ſchönes Gewand zu geben Manche Damen ſtellen ein
fach die in verſchiedenen R vuen erſchienenen neuen Geiſtesprodukte
zuſammen, um ſich eine intime Bibliothek zu ſchaffen. Dieſe ſelbſt
gewählten Antbologien verdrängen mehr und mehr die Albums, in
die man berühmte Geiſteswitze und Bemerkungen Anderer eintrug.
Für dieſe intimen Bücher werden raffinirt prächtige und vedeutungs
volle Einbände gewählt, die ein geheimes Wahrzeichen, ein Mono-
gramm oder eine myſtiſche Blume aufweiſen.

General Buller und Prinz Luln. Es dürfte wohl wenig
bekannt ſein, daß derſelbe General Buller, der jetzt als Oberſt
kommandirender die britiſchen Streitkräfte im Kriege gegen die
Buren befehligt, als Oberſt im Jahre 1879 den Feldzug gegen die
Zulus führte, in welchem der einzige Sohn des Kaiſer Napo eon III.
getödtet wurde. Der kaiſerliche Prinz zeigte dei den Rekognoszirungs
ritten eine erſchreckende Waghalſigkeit, und Kolonel Redvers Buller
erklärte, daß er unter ſolchen Umſtänden jede Verantwortung für
das Leben des Prinzen ablehne, er habe mit dem Feinde genug zu
thun, man möge den jungen Herrn im Hauptquartier beſch iftigen.
Lord Chelmsford, der als Mentor dem Prinzen bveigegeben
war, ließ ſich aber durch die Bitten des thatendurſtigen
Jünglings verleiten und am 1. Juni erfolg'e der Ausritt
mit Leutnant Cavay urd ſechs Reitern, bei welchem der
Pinz fiel. Die bisherigen Nachrichten vom ſüdaf ikaniſch en Kriegs
chauplatze r a erd nas, daß General B ller noch heute die

orſicht als das beſte Theil der Tapferkeit erachtet.

Vrrantwortl. Redalteur Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Outs Thiele, (vValle a. S. Deipzigerſtr. 87.
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